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2 JHillioriirit Gold auf der llridjalianli.
^luch der Kreuzer „ Nürnberg " gesunken . — Fortschreitende Angriffe iit Polen . — Das (<„ de

des Burenanfftandes.

Ilrbrr2 Milliardkn Gold in dkr Keichsbank!
Dank der in diesen schweren Tagen überwältigend groß¬

artig zutage tretende » Vaterlandsliebe und dem durch die
Presse so nachhaltig geförderten Interesse der gesamten Bevül-
terung an der Entwicklung unserer wirtschaftlichen Kräfte hat
der Goldbestand der Reichsbank laut ihrem Ausweise vom 7.
Dezember zum erstenmal seit Bestehen der Reichsbanl die zweite
Milliarde überschritten . . Damit wird dieser 7 . Dezember zu ei¬
nem der denkwürdigsten Tage des Wirtschaftslebens , doppelt
denkwürdig im Hinblick aus die gewaltige Zeit , in die er fällt.
Ilm so mehr soll das deutsche Volt an ihm nicht unberührt vor-
übergehen , sondern sich der Bedeutung dieses Ereignisses freuen
und sich dessen Mahnung nicht verschließen.

Was sagen uns diese 2 Milliarden Eold ? Cie sagen uns
ei » Zehnfaches.

Zum erste » . Der Goldbestand der Reichsbank , der vor
Iahresirist noch nicht 1/ , Milliarden Mark betrug , hat heute
schon eine Höhe erreicht , wie sie in sorglosen Tagen niemals
auch nur im entferntesten erzielt worden ist und erhofft wer¬
den kannte.

Zum Zweiten . Unsere Reichsbank vermag dafür , daß ihr
diese Summe Goldes i » die Hand gegeben ward , über 8 Mil¬
liarden Mark Reichsbanknoten auszugeben , in Höhe dieses Be¬
trages unserem wirtschastlichen Leben durch Ankauf von Wech¬
seln finanzielle Hilse zu leisten , aus solche Weise den größten
Teil der deutschen Unternehmungen vor einschneidenden geld¬
lichen Schwierigkeiten zu bewahren und eine gewaltige Zahl
von Arbeitnehmern vor dem Brotloswerden zu schütze» .

Zum dritten . Dank dieser finanziellen Wehr sind zum
Ingrimm der feindlichen und zum Staunen der neutralen
Mächte alle Voraussagungen , Deutschland werde schon nach kur-
zer Zeit wirtschaftlich zusammenbrechen und sich den schmäh¬
liche » Forderungen seiner Gegner fügen müsien , kläglich zu¬
nichte geworden.

Zum vierten . In dem gegenwärtigen Ringen aus Tod und
Leben , durch das England de » deutschen Handel zerschlagen , die
deutsche Industrie vernichten , die deutsche Bevölkerung dem
Hungertode weihen will , ist der Sieg aus wirtschaftlichem Ge¬
biet von der gleichen Wichtigkeit , wie der Sieg aus dem
Schlachtselde.

Zum fünften . Wie ein jeder Tagesbericht unserer uallber-
trefslichen Heeresleitung ein Zeichen militärischer Macht und
Stärke Ist, so gibt jeder Wochenbericht unserer Reichsbank der
Welt Kunde von Deutschlands finanzieller Macht und Kraft.

Zum sechsten. Während selbst die größte aller ausländi¬
schen Banken , die Bank von England , zur Ausrechterhaltung
des heimischen Wirtschaftslebens Gold aus den Kolonien , ans
den Vereinigten Staaten von Nordamerika , aus Frankreich,
aus Rußland , kurz aus aller Herren Länder zusammenscharren
muhte , hat das deutsche Volk aus eigener Kraft von Woche zu
Woche den Goldschatz unserer Reichsbank fort und fort gestei-

**' 3 „ m siebenten . Als sich die Grenzen der deutschen Lande
fchlosien , öffneten sich die Herzen und mit ihnen die Geldbeutel
der deutschen Bevölkerung . Die Vaterlandsliebe ward zum
Schlüssel , der auch die sorgsamst verwahrten Truhen auisprin-
gen lieh Ein jeder , der sein Eold der Reichsbank zum t!m-
wechseln brachte , trug nicht nur völlig gleichwertige Neichsbank-
noten in der Brusttasche heim , sondern dazu auch noch das stolze
Gefühl im Herzen : „Die goldene Wehr des Vaterlandes , sie
ist auch mein Werk ."

Zum achten . Niemand sollte denken : Was kann Dein
Goldstück helien ? Nur dadurch , dah Goldstück zu Goldstück kam,
vermochte sich die Eolddecke der Reichsbank machtvoll und im¬
mer machtvoller zu dehnen . 2 Milliarden Mark Gold in den
Kellern der Reichsbank : Das einzelne Goldstück hat dies ge-
la » ! . .

Zum neunten . Jeder deutsche Mann , , ede deutsche „ rau
sage sich: „Hätte ich eine Wasse , sei es ein Schwert , sei es ein
Gcm . hr oder dergleichen und das Vaterland bedürfte die,er
Waise i» Verblendung heimlich verstecken, sie also dem Vater¬
lande zu seinem Schutze verweigern , dann wäre ich nicht wer ! ,
r ,, w - - >s-hc' ;s fein " Im wirtschaftlicher » Kampse ist Gold
Schwert und Schild zugleich , darnach handele ein jeder.

Zum zehnten . „Ueber 2 Milliarde » Mark in Gold !" Eine
gewaltige Summe und doch nur ein Teilbetrag der in De » ,,ch-
land vorhandenen Goldmünze » . Mehr als 5. Milliarden Mk.
Gold sind zu deutschen Münzen ausgeprägt worden . Ungeheuer
groß ist daher die Summe gemünzten Goldes , die in der .. ctzt-
zeit noch Lberfliissigerweise von Hand zu Hand laust oder un¬
nütz im Kasten ruht . Du , Leser , bist der Mann , m. tzuhelien,
»ah sich die deutsche wirtschaftliche Rüstung immer machiigrr
gestalte . Welchem Stande Du auch angehören mögest , erkenne.

dah es eine sürwahr heilige Pflicht ist, in dieser Zeit der Au
Ipannung aller Kräfte das Gold zu sammeln , Ui» es der
Reichsbank zu bringen , wo allein es nutzbringend wirkt und da:»
Vaterlande dienstbar gemacht wird.

Darum zur Reichsbank mit dem Golde!
Man gebe dem Vaterlande , was des Vaterland »; ist!
Die große Zeit duldet kein kleinlich denkendes Geschlecht!
Sämtliche Postanstalten im Deutschen Reiche sind verpslich

tet , Goldmünzen in Papiergeld umzuwechseln und a » die
Reichsbank abzuliesern.

Der deutsche Generalstab
--- — meldet : - 11

WTB. Gros ;cs Hauptquartier , 11. Tez .,
vormittags . Amtlich.

In Flandern machten wir Fortschritte.
Westlich und östlich der Argonnen wurden feindliche

Artilleriestellunge » mit Erfolg bekämpft.
Französische Angriffe am Bois de Pretre westlich Pont

n Mousson wurde abgewiesen.
Oestlich der masurischen Seeulinie keine Beräudernnge » .

In Nordpolen schreiten unsere Angriffe vorwärts.
In Südpolen nichts neues.

Oberste Heeresleitung.
, ------------------ ------ — — .— — = •

Der deutle Admiralstab
ij==  meldet : -i_____ _____ _J

Berlin . 1L Dez . (SB. T . B . Amtlich .) Nach weiterer
amtlicher Reuter Meldung aus London ist den verfolgenden
englischen Kreuzern gelungen , auch S . M . Schiff „ Nüru-
berg " zum Sinken zu bringen.

Der Stellvertreter des Chefs des Admiralstabes:
B e h n ck e.

Hit S'djlnrfit nn dt» Mland-Jniflil.
Amsterdam , 11 . Dez . Reuters Bureau veröffentlicht

noch folgende ofsiziclle Meldung über die Seeschlacht : Die
Seeschlacht dauerte fünf Stunden mit einigen Zwischenpau-
scn . Die „Scharnhorst " sank nach drei Stunden , die „Gnei¬
st na » " zwei Stunden später . Die leichten deutschen Kreu¬
zer zerstreuten sich, wurden aber durch englische leichte Kren-
zer und Panzerkreuzer verfolgt . Kein einziges englisches
Schiff soll verloren gegangen sein.

lieber die Seeschlacht haben die b !S jetzt eingctroffenen
englischen Leitungen noch keine Berichte . Der englische
Korrespontdent der „Tpd " meldet : Verschiedenes deutet dar-
ans hin . das ; der englischen Admiralität bekannt war , dah
nach der Schlacht an der chilenischen Küste die deutsche Flotte
um das Kap Horn herum gefahren war , in der Absicht , auf
englisch «: Tampfschifsc im Atlantischen Ozean Jagd zu
machen . Aus mehr als einem Punkte kreuzten starke bri-
tische Geschwader , um die Meere abzusuchxm , bis eine Flotte
unter Vizeadmiral Stimdee das - deutsch «: Geschwader einige
hundert Meilen vom Südpunkt Südamerikas entdeckte.
Das Geschwader war von Koblenschiffen begleitet und ftihr
in einer nicht dichst aneinander geschlossenen Linie binter
„Scharnhorst " her . Sobald es den Gegner in Sicht bekam
nahm es die Gefechtslime ein und zu gleicher Zeit den Kurs
ostwärts in der Absicht , beim Eintreten siktznicriqer Verhält-
ritte die freie Bahn , offen z» behalten . Durch geschicktes
Manövrieren des englischen Befehlshabers wurde jedoch
„Scharnhorst " rasch durch stärkere britische Schiffe eilige-
i -glvNon , die z» gleicher steit einen Teil des Geschwader ? ab-
sandern konnten und daraus den weniger rasch » den
„Gneisenau " ansielen . Als beide Schisse anher Gefecht ge-
sebt waren , versuchte die „Leipzig " mit „Nürnberg " und
„Dresden " z» flüchten . Dies gliuue mir utr . beiden letzt-
arnannten Schiffen , da der „Leipzig " der Ausweg abge-
schnitten w ' " de.

Vfl djtrrfiilluntt bis ans Eiidt.
London , 11 . Dez . ( W . B . Nichtamtlich .) Ter Flotten-

korrespondcnt der „Times " schreibt : In der Seeschlacht bei
den Falklandsinseln ist es anzunehmen , dah die Gesechrsbe-
dingnngen das Gegenteil von denen an der chilenischen

Küste waren . Größere schiffe und besseres Schiehe, , lubet:
i . n Ausschlag gegeben . Wie können auch sickp, sei » , dal:
Admiral von Lpee und die Besatzung seiner Schffse mit der
grösste, , Tapferkeit kämpften und ihre Pflicht b, -: ans Ende
1. 1 fiillfcn und in Ehren starben.

3if laiidiilWtriiM brr Em-en.
derliu , 11 . Dez . Die „Voss . Ztg ." meldet aus Amster-

dam : Nach einer Meldung des Reuterschen Bureaus ans

Batavia ist der Schooner Geysha , auf dem die Landiinqs
truppe der „ Emden " entkam , am 27 . November in Pqdan -l
(Südwestküste von Sumatra ) nngekommcn und hat dort
Proviant eingenomnic,, .' Der Schooner war also drei
Wochen auf See.

Erfolgreiche COffrnfiorderNeulich,n in Polen.
Petersburg,  11 . Dez . Die Blätter melden von einer

furchtbare » deutschen Ossensive  aus Koluski , also weil ösl
lich von Lodz . Die Russe » hätten Tusezyn  nördlich Petrilau
räumen  müssen . Es verlautet , daß jetzt auch Petrlkau
selbst aus strategische » Gründen werde geräumt werden müssen.
Das Generailommando , das sich in Petrikau besand , ist weiter
zurückverlegt worden.

Diese Meldung , von russischer Seite stammend » nd daher
sicherlich nicht zu uasere » Gunstea gesärbt , beweist , daß die
deutsche Offensive auch südlich von Lodz erfolgreich vorwär .s
geht,

Hiiideridnrgs Dank.
.Hannover , 10 . Dez . ( W . B . Mchtamtlich .) General-

feldmarsä -all von Hindenburg sprach aus die Kunde vou
dem Huldigungszug der hannoverschen Bevölkerung zur
Villa Hindeuburg in einem längeren Handschreiben aus dem
Hauptquartier der Ostarmee , den , „ Hannoverschen Kurier"
zufolge , nn den Hauptschriftleiter des Blattes Dr . Hugo jci-
in » herzlichsten Dank an Hannover aus . „ Gott der Herr,"
jo heiht es in dem Schreiben , „wird auch weiterhn mit uns
sein und uns nach treu erfüllter Pflicht einen ehrenvollen
und sicheren Frieden schenken . Das ist meine felsenfeste
Ueberzcugnng.

Der österreichische Generalftab
irr-;--  meldet : r

Wien,  11 . Dez . Amtlich wird verlautbart : 11 . Dezember
mittags : Unsere Operationen in den Karpathen  verlausen
planmäßig . Der Feind leistete gestern zumeist nur mit den
Nachhuten Widerstand , welche geworfen wurden . In G a l i •
zi e II ist noch keine Entscheidung gefallen . Wo die Rusien an»
grissen , wurden sie unter schweren Verlusten zurückgewiesen , Di«
Ruhe an unserer Front in Polen  hielt auch gestern an , Prze-
mysl ist vom Gegner nur eingeschlossen und wird nicht ange¬
griffen , Die stets unternehmungssreudige Besatzung beun¬
ruhigt die in achtungsvoller Entfernung von dem Festungsgür¬
tel sich haltenden Einschließungstruppen säst täglich durch Ile«
nerc und größere Ausfälle.

Der Stellvertreter des Ehess des Eeneralstabs:
v . Höser,  Generalmajor.

Wien,  II , Dez , Dom südlichen Kriegsschauplatz wird
amtlich gemeldet vom 11 . Dezember : Aus dem südlichen
Kriegsschauplatz keine wesentlichen Borsälle . Die angevrdneren
Verschiebungen vollziehen sich im allgemeinen ohne größere
Kämpfe mit dem Gegner.

Da » Komitat Saros von den Russen gänzlich geräumt . Bu¬
dapest,  II . Dez . IW . B . Nichtamtlich ) . Das Blatt „Az Est"
meldet : Das Komitat Saros  ist von den Russen gänzlich
geräumt . Die Russen verließen das Territorium des Komita-
tes über den Dulla -Paß . B a r t s a ist wieder in unserem Be¬
sitz. Im Zempliner  Komitat besiaden sich nur noch einig,
zerstreut umhcrirrende Abteilungen und weitere schwache Ab¬
teilungen in der Gegend des llszoker -Passes , sowie in der Mo»
maroler Ortschaft Majdanka . An beiden Stellen sühlen sich d»
Russen zu schwach zur Offensive . B - r' sa hat kaum gelitten.

Das türkische Hauptquartier
— — —  meldet : -- =

«onstantinopel . 11 . Dez . (SB. B . Nickstamtlch .) Stnit-
licbc Mitteilung des Grossen .Hauptquartiers : Gestern mach-
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ten die Russen unter dem Schutze von Kriegsschiffen einen
Landnngsversuch bei Gonia , südlich Dutum , um unsere
Truppen in der Flanke anzugreifen . Die gelandeten Ruf.
sen wurden zum Rückzuge gezwungen und erlitten schwere
Verluste . Wir nahmen ihnen während des Kampfes zwei
Geschütze weg.

Im Wilajet Wau warf unsere Kavallerie einen Angriff
der russischen Kavallerie zurück. An der persischen Grenze
östlich Wan bei Deir haben wir einen russischen Angriff ab-
gewiesen und dem Feinde Verluste zngesügt.

Der ägvpiischc Feldzug . Mailand , 11. Dez . Einer
Meldung des „Corriere della Sera " aus Kairo zufolge än¬
dert die Stadt ihr bisheriges gleichgültiges Aussehen . Et-
was liegt in der Lust . Die Eingeborenen ziehen sich auf-
fällig ans dem Europäcrviertcl ins Innere zurück. Tie
Lage wird durch den bevorstehenden Systeinwcchscl schwie-
riger . Kürzlich durchzog abends ein Ambulanzzng das
Zentriun der Stadt . Man redete dem Volk vor , cs seien
Kranke , doch erriet man die Wahrheit , ohne zu wissen, wo-
her die Verwundeten kamen.

lieber das Vorrücken des türkischen Heeres aus Syrien
und Palästina laufen verschiedene Nachrichten ein . Dort
sind seit drei Monaten alle Holzbestände requiriert , um
Fahrzeuge zu bauen . Aegypten weiß , das; das vorrückende
Türkenhecr deutsch in der Ausbildung und Führung und
ein mächtiges Werkzeug ist. Das Okkupationsheer erfährt
fortwährend Verstärkungen durch Indier , Australier und
Kanadier , weitere , darunter Japaners ? D . Red .) , würden
erwartet.

Russische Grausamkeiten . K o »ist an t ! n o p e l , 1t . Dez.
<W B . Nichtamtlich). Der am letzten Mittwoch hier eingeiras-
sene türkische Konsul in Chol schildert in den Blättern die ihm

der Rassen zuteil gewordene unerhört schlechteBehand-
lui :; Am 3. Dezember drangen die Russen gewaltsam in das
türkische Konsulat ein , bemächtigten sich der amtlichen Schrift¬
stücke. plünderten , was nicht niet - und nagelfest war , sperrten
den türkischen Konsul und dessen Familie in dem russischen Kon'
sulat ein und brachten sic dann nach TLbris , wo sie den üsier-
reichijch-ungarijchcn Konsul von Täbris scwie andere türkische
Konsuln trasen , die gleichfalls »ützhandclt worden waren . Alle
wurden unter tausend Entbehrungen nach Baku -Rostow-Mos-
kau-Pctersbnrg und schließlich nach Finland gebracht. Die
Rusien nahmen ihnen all ihr Geld ab. Der Konsul sah in
Tillis eine Anzahl osmanischcr Staatsbürger , die unter unsäg¬
lichen Gewalttätigkeiten in die Verbannung nach Sibirien ge¬
bracht wurden . Gerüchten zusolgc, wurden mehrere türkische
Konsnlatsgebäude in Rußland in Brand gesteckt.

Italien und die Türkei . Wien,  II . Dez. (W. V. Nicht¬
amtlich). Nach einer Meldung der Politischen Korrespondenz
verlautet in diplomatischen Kreisen, daß die italienisch« Bot¬
schaft mit der Psorte über die Regelung verschiedener, zwischen
den beiden Regierungen schwebender Fragen , darunter der An¬
erkennung der Tripolitancr und Dengasicr als italien siche
Staatsangehörige verhandeln würde.

Vom Balkan.
Fekdmarjchall o. Goltz in Sofia . Sofia,  11 . Dez. (W

R . Nichtamtlich). Feldmarschall v. d. Goltz ist heute Nacht
hier cingctrosfen und von den Gesandten Deutschlands und der
Türkei am Bahnhof begrüßt worden . Der Feldmarschall wird,
wie aus zuverlässiger Quelle verlautet , morgen vom König von
Bulgarien in Audienz empfangen werden und wird ihm ein
Handschreiben des Deutschen Kaisers überreichen.

Die Türkei und Bulge . je». K o n st a n t i n o p c l , 11. Dez.
lW. B . Nichtamtlich). Der neuernannte bulgarische Gesandte
am Wiener Hose Toschew, wird Konstantinopel in einer Woche
verlassen. In einer Unterredung , die Toschew einem Mitar¬
beiter des „Taswir -i-Eftiar " gewährte , erklärte der Gesandte,
er verlasic Konstantinopel als Freund der Türkei . Seine Ver¬
setzung nach Wien bedeute nicht einen Wechsel in der auswär¬
tigen Politik Bulgariens , das die Erhaltung der herzlichste»
' sichnngen mit der Türkei anstrebe. Beide Teile seien zu

Erkenntnis gelangt , daß diese Politik ihren Intercessn >'Nd.
>yrcr Zukunft entspreche. Gewisse Leute , sagte Toschew, ver¬
breiteten falsche unsinnige Gerüchte, indem von Adrianopel ge¬
sprochen wird . Die Gerüchte sind auf Intrigen unserer Feinde
zurültznsiihren. Die Adrianopeler Frage gilt sür uns i.icht
inehr Wir werde» nie . vergcsicn, daß wir Mazedonien wegen
Adrianopcls verloren haben . Bulgarien beschloß, neutral zu
bleiben und seine berechtigten Interessen bis zum äußersten zu
verteidigen . Toschew erllarle schließlich, er sei zufrieden, in
eine Stadt , wie Wien zu kommen.

Aus der rumänische» Kammer . Bukarest,  11 . Dezbr
{'Iß.  83 . Nichtamtlich ) . In der Kammer wurden heute unter

dem Beisall des Hauses die anläßlich des Todes .König Kaiols
von dem deutschen Reichstag sowie dem ungarischen Abgeord-
ictenhaus gesandten Beilcidsdepcschen verlesen.

Das Ende des Burenanfftandes.
Es kann leider keinem Zweifel mehr unterliegen , daß un¬

sere Hossnunge», die wir aus den 8lusstand der Buren in Süd¬
afrika gesetzt haben , nicht in Ersällung gegangen sind. Bothr
hat triumphiert und der gcwisicnlose Schurke, der am Ende
des Burenlrieges sein Land an die Engländer verraten hat,
dann für die Burensachc schnorrend, in deutschen Landen um-
hergezogcn ist, bis er von de» Engländern den klingenden Lohn
' »halte » hat , ist abermals oben geblieben . Wie der Jagdhund
seinem Hern » schweifwedelnd die Beute vor die Füße legt , so
legt Botha sein zerlnechtetcs Vaterland gehorsamst dem eng¬
lische» Unterdrücker vor die Füße. Das Land und der Staat
dcr Buren ist nicht inehr. Der Fluch der Menschheit, das rote
Geld und inehr noch Diamailten , wurden im Lande gefunden.
Wo 8la» sind, sammeln sich die Rübe » und das Gold zu finde»,
da eilen die Jobber hin . Eni Teil der Buren , den Millionen-
bauern im Weichbild unserer Großstädte vergleichbar , sind reiche
Lcute geworden ; sie haben keine Lust, ihr Wohlleben um Ideale
willen aufzugcben, sic hoben daruui ihren Frieden init den

Engländern gemacht. Dazu gehört « Botha und sein Spießgeselle
Smuts . Wir sind ganz mit der „Frankfurter Zeitung " einver-
standcn, wenn sie urteilt : „Wer ist di« Stütze der Brktenherr-
kchaft? Bor allem die internationalen Kapitalk»
sten  im Lande , die Minenjobber und Bahnmagnaten , die den
Burenfreistaaten das Joch der englischen Herrschaft durch ihre
Intrigen aufgelegt haben ." Die de Wet , Beyers , Moritz, Kemp
und wie die braven Buren vom alten Schrot und Korn alle
heißen, inußtcn unterliegen und dem Coldknechte des interna¬
tionalen Kapitalismus , dem Botha , der sich wie alle Scherge»
durch rücksichtsloses und brutales Vorgehen auszeichnet, Platz
inachcn England 's Gold hat in Südwestafrika zum zweiten
Mal gesiegt.

Der Tod des Generals Beyers . Amsterdam,  11 . Dez.
8l»s Pretoria wird gemeldet, daß die Leiche des Generals
Beyers erkannt ist. Eine ärztliche Untersuchung der Leiche
ergab , daß keine Wunden vorhanden waren , und daß der Tod
durch Eitrinkcn cingetrcten »var . Beyers , der zu Pferd durch
den Baalsluß schwimmen wollte , siel von seinem Pserde in ei¬
nem 8lbstand von ungesähr 300 Meter vom Ufer. Wahrschein¬
lich »var er crschöpst von den» Kampfs gegen den Strom . Man
hörte ihn rufen : „Ich kann nicht mehr ." Ein Soldat rief ihm
zip ob er verwundet sei, aber Beyers antwortete : „Ich krnn
nicht schwiinmcn, mein Ueberzicher hindert mich an jeder Be¬
wegung . Infolge des heftigen Feuers der Ausständischen am
jenseitigen Ufer war cs nicht möglich, Beyers zu helfen und
so kam Beyers und noch ein anderer Aufständischer in den
Wellen um.

Verein . Staaten von Amerika.
i

Einhalte » dcr Neutralität . London , 11. Dez . (W. V.
Nichtamtlich .) Die „Times " ineldte aris Washington:
Staatssekretär Bryan erklärte , daß der Präsident der Uni¬
ted States Steel Company , Schwaö , den Plan , Untersee¬
boote sür die Kriegführenden zu bauen , aufgegeben hat.
Schwab wurde dazu durch die Ueberzeugung Wilsons be¬
wogen , daß selbst die Lieferung nicht zusammengesetzte
Schiffsteile mit der aiuerikanischen Neutraltät » »»vereinbar
wäre . Ter „Times "-Kvrrespondent fügt hinzu : Diese Ent¬
scheidung des Präsidenten ist ein enffchiedcner Erfolg der
Deutschen , da die Unterseeboote an die Verbündeten geliefert
worden wären . Die Deutschen erheben auch Protest gegen
den Verkauf von Munition an die Verbündeten durch Pri-
vatfirmen . Ihre Anschauung findet bereits im Kongreß
Unterstützung . Gestern wurde im Senat eine Gesetzesvor¬
lage cingebracht , die de» Verkauf von Waffen und Muni¬
tion an ein Land , das mit einem andere »» Lande , das mit
den Vereinigten Staate » in Frieden lebt , Krieg führt , für
ungesetzlich erklärt . In » Rcprüsentanteiihause wurde eine
Gcsetzesvorlage cingebracht , die den Präsidenten ermächtizt,
die Ausfuhr solcher M »»nition zu verhindern . Den » Senate
tnurde eine Resolution vorgelegt , die genaue Auskünfte
über die Tätigkeit der amerikanischen Fabrikanten ans die¬
sem Gebiete verlangt.

Tic inilitärische Starke des Staates . London , 11. Dez.
(W . B . Nichtaintlich .) Die „Central News " melden aus
Washington vorn 9. Dczeniber : Der Staatssekretär für den
Krieg stellt in den» heute veröffentlichten Jahresbericht fest,
daß die Vereinigte » Staaten am 39. Juni über eine mobile
Ari »»ee von 1495 Offziercn und 29405 Mann sowie über eine
organisierte Miliz von 6323 Offizieren und 119067 Mann
verfügten und mit dcr Nationalgardc im besten Falle 9818
Offiziere und 148,493 Mann aufbringen könnte ». Der
Staatssekretär ei»»psichlt die sofortige Bewilligung weiterer
25,000 Mann und 1000 Offiziere.

Ans Frankreich.
Frnnkrcich » utcr cuglischcr Vormnndschasi . Wir be¬

richten jüngst , daß die Engländer in der französischen Stadt
Le Havre ungehindert die Ecns »»r ausübcn . Ein Gegenstück
wird ans Calais ge»neldet : Ein neuer Beweis für die Ab-
hängigkeit Frankreichs vo »i England wird durch folgende
Meldung des „Berl . Lok.-Anz ." aus Rosenüaal geliefert:
Dem Maire von Calais ist ein „euglifüscr Gehilfe " beige-
gebrn worden . In dcr Stadtratssitzung kam cs infolge die¬
ses Eingriffs in die „Unabhängigkeit dcr Munizipalität"
zu erregten A>isei »»andersetzungci ». Eine vo»n Präfekten
verlesene Regierungserklärung beschwichtigte die Stadt¬
väter . Mehr als die Hälfte der Anwesenden enthielten sich
der Stimmabgabe . Von der Zensur werden kritische Be¬
merkungen in der Presse unterdrückt , doch gibt der Sitzungs¬
bericht die aufgeregte Stimmung der Stadträte deutlich
tvieder.

Die Rückkehr der frauzösischen Regierung »ach Paris.
Von der Schweizer Grenze , II . Dez . Die Mitglieder des
französische»» Parlaments , welche in » Felde stehen , haben vom
16. Dezeuibcr an Urlaub erhalten zur Teilnahme an der
ParlamcntSsitzung vom 23 . Dezember.

Z » der heute erfolgenden Rückkehr der französische»
Regierung nach Paris erinnert das „Journal " daran , daß
die Verlegung der Regierung »ach Bordmur seinerzeit auf
Befehl des Generals Jofsre erfolgt und daß auch die jetzige
Rückkehr von Jofsre gebilligt sei. Das offiziöse Blatt fährt
dann fort : In militärische » Kreisen bat inan die Gewißheit
t ?), daß es »vährend der nächsten vier Wochen nicht möglich
ist, den durch die Verbündeten Armeen gebildeten Eisenring
z» durchbrechen . Wird nn » aber die Rückkehr der Regier¬
ung desiniiiv sein ? Nicinand kann in dieser Beziehung
gegenwärtig eine ernste Meinung äußer » . Alles hängt
von den militärischen Ereignisse » ab >»»d nicht von den»
Willen dcr Regierung.

Kohlenmangel . Paris , 11. Dez . (W. B . Nichtaintlich .)
Nach den» „Tenips " betrug die Pariser Kohleneinfubr in der
zweiten Noveniberbälfie 80,000 Tonnen anstatt der notwe ' i-
digen 300,000 Tonnen . Infolge de? Steigen ? der See>

®«ue s.

srachten ist der Preis sür englische Kohlen um 11.25 Franc»
für die Tonne gestiegen.

Aus Rußland.
Eroßfiirst Nikolai , die Bestie. Berlin,  10 . Dez. Zur Ab-

setzung russischer Generale heißt cs in einer Stockholmer Mel¬
dung der „Boss. Ztg " : Wie der aus Rußland zurückgekrhrte
Professor Sjergrecn im „Dagens -Ryheter " berichtet, behandelt
Großfürst Nikolai Nikolajewitsch die ihm unterstellten Generäle
aus das brutalste . Nach der Sihlacht bei den mastiiilcknmSeen
berief er den General Sasimcfs zu sich, riß ihm mit eigener
i,and di- Epaulcitcn herunter und schlug ihn zu Boden . Dan »»
ließ er ihn abfnhren und vor ein Kriegsgericht stelle».

Die Stimmung in Rußland . Petersburg,  10 . Dezbr.
In den höheren russischen Gesellschaftskreisen ist ein Ausspruch
einer angesehenen Persönlichkeit zum geslugeltcn Wort gewor¬
den, der ein scharfes Schlaglicht auf die Stimmung , die man
dort für den englischen Bundesgenossen empfindet , zu werfen
scheint. „Es unterliegt keinem Zweifel , England wird mit
Tupferkeit bis auf den letzten russischen Soldaten kämpren."
Nachdem es bereits in einem Artikel des „Rjetsch" hieß. Ruß¬
land kämpft für den König von England , scheint obiger 8l,»s-
spruch der Wiedergabe wert , da er ein grelles Licht auf die
russische öffentliche Meinung wirft.

Ans England.
Wahlniederlage in Irland . London,  11 . Dez. iW B

Nichtamtlich) „Daily Mail " nreldct : Die erste Nachwahl »un»
Unterhaus , nachdem das So »ncrulszesetz die königliche Geneh¬
migung erhielt , sand am g. Dezember in Tullamore in Irland
statt . Dos Ergebnis war überraschend, da der ossizielle Kan¬
didat dcr nationalistischen Partei durch einen unabhängigen
Nationalisten geschlagen wurde . Um den Ausgang der Wahl
zu würdigen , muß man wissen, daß der Führer der offiziellen
irischen Partei Rcdmond die Rolle des irischen Boiha spielt
und ganz in englischen Diensten steht. Die irischen Wähler ha¬
ben durch diese Wahl deutlich kundgcgcben, daß sie nicht ge¬
willt sind, die Soldknechte Englands zu spielen.

Die cngli »chcu Anstrengungen NM Portugal . Konstant ».
no »pcl,  8 . Dez. (W. B . Nichtamtlich ) . „Tanin " bedauert,
daß Portugal sich von Englaud verführen lasse, obgleich cs das
Beispiel Belgiens vor Augen habe. Das Blatt macht sich über
Lord Kitchener lustig , der, während er früher von Millionen
englischer Bajonette gesprochen hatte und noch forffahre , von
der zweiten und dritten Million englischer Soldaten zu
schwätzen, zu tausenderlei Kniffen seine Zuflucht habe nehmen
müssen, um :n Portugal 50 000 zusainmcnzubringcn . Mir cinp.
flndcn , schließt das Blatt , besondere Freude darüber zu sehen
daß England sich so weit erniedrigt , die Hilfe Portugals an.
znflehen.

Englischer Justizmord an einem deutschen Konsul . Adolf
A h l c r s , ein in England naturalistertcr Deutscher, bis ,um
Ausbruch de Krieges Konsul des Deutschen Reiches in Sünder,
land . der des Hochverrats angcklagt war , weil er Deutschen b-.
höflich gewesen war , England zu verlassen, ist vom Gericht sür
schuldig erklärt nnd zum Tode  verurteilt worden.

HWpreije siir Merkartofftln.
Berlin,  11 . Dez. (W. B . Nichtamtlich ) Die von dem

Bundeseat festgesetzten Höchstpreise für Futtcrkartoffeln sind:
Im ersten Preisgcbiet lOstcn ) 30 Mark , im zweiten Preisgc.
bict (Mitteldeutschland ) 37.30 Aiark, !m dritten Prcisgebict
»Nordwestdeutschland) 30 Mark , im vierten Preisgebiet (West,
nnd Südwcstdeutschland ) 10.50 Mark für ' die Tonne . Die Höchst,
preise gelte» beim Verkauf durch die Produzenten , aber nicht
sür Verkäufe, die eine Tonne nicht übersteigen.

Ein Verräter.
Leipzig, 11. Dez. (M . 83. Nichtaintlich) Das Reich- ge-

rickt verurteilte den Bäckergeselle» Max Schessler wegen ver¬
suchten Beirats »nililärischer Geheimnisse zu vier Jahren >cch,
Monaten Zuchthaus , 10  Jahren Ehrverlust und Stellung unter
Polizeiaufsicht . 8lls erschwerend kam in Betracht , daß der An¬
geklagte als Deutscher in gewinnbringender Absicht gehandelt
hat.

Vorn Felde der Ehre.

Echzell. Zwei Söhne des Schrcinerineisters Stoffel
haben zu gleick)er Zeit das Eiserne Kreuz erhalten . Beide
dienen im Jnfantcrie -Regimciit Nr . 116. Ossizierstellver-
trcter Karl Stosfel war verwundet , geheilt wieder an die
Fiont zurückgekehrt . Unteroffizier d. Res . Rick>ard Stoffel
hat sämtliche Ehrentage seines Regiments bis heute gesund
und unverletzt erleben dürfen.

Langsdors . Zu den bekannten vier Rittern des Eisec-
»en Kreuzes aus unserer Gemeinde , kommen nun noch zwei
weitere hinzu . Vizewachtnieister d. Res . Hrch. Roth vom
Hess. Trainbataillon » nd Vizefeldwebel d. Res. Hermann
Kneipp vom Inf .-Regt . Kaiser Milhelm . Außerdem wurde
Kanonier Willy Bender vom Art .-Regt . Nr . 61 mit der Hess.
Tapfcrkcitsmedaillc ausgezeichnet . Ein Beweis , daß auch
linfere Langsdorfer Skodatcn mit einem tapferen Geiste be¬
seelt sind.

Ans dem hest. Landtag.
Unter -dem Vorsitz des Staats und Iustizministers Dr . v.

Ewald  sind die Finailz - und Gesetzgebungsausschnsseder bei¬
den Ständckannnern zusainmcngetreten , um die von der Re¬
gierung vorgeiegien neuen Gesetzentwürfe einer Besprechung zu
unterziehen . 81 iq die anderen Minister , sowie verschiedene
Räte aus de» Ministerien wohnten der Beratung bei . Der
erste Gesetzentwurf betrifft die Berufung des Landtags und
die Wahlen , ein andcrer Entwurf betrifft die Bewilligung von
Darlehen a» Gemeinde » und Eemeindeverbänden , ei» anderer
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Äriegsandacht.
Jesus lebt!

v . meine Zuversicht, und mein Heiland ist im Leben!
- - ' icciis i<$ ; sollt ' ich nicht , darum mich zufrieden geben ? —

' i .iüf ! um die Mitte des 17 , Jahrhunderts die fromme Kur-
r . ,n  Louise Henriette von Brandenburg , die Gemahlin des

i . vn Kurfürsten.

- l" "'r tvutzte sie, dag Jesus lebt , daß er überhaupt gelebt
i .ir' : wisienschastliche Forschungen gaben ihr diese Eicher-

Sei Glaube allein war 's , der feite unerschütterliche
Glaube , der das Dasein des Heilandes ihr zur Gewißheit ge¬
macht hatte.

Die Menschheit unserer Zeit oerliert mehr und mehr die
Fähigkeit , bedingungslos zu glauben , was sie nicht versteh ».
Das bat tiefliegende Gründe

Jede , früheren Generationen noch so rätselbafie und wun-
l bore Erscheinung der Natur wird heute wisienschaftlich er-
lliirt . Tie verborgensten Kräfte des Weltalls hat der Mensch
sich dienstbar gemacht . Da ist es denn lein Wunder , daß ge¬
rade viele der Gebildeten unter uns das Dasein eines Gottes
überhaupt anzweifeln und das Leben und Wirken des Gottes¬
sohnes als das Leben und Wirken eines klugen Rcligionsftis-
:ers ansehen wollen . Alle Wundertaten des Heilandes wer¬
den auf natürlichem , physikalischem Wege zu erklären versucht,
wenn man sie nicht gar als berechnete , grobe Täuschungen des
un -visicnden Volkes hinstellt . Und man geht noch weiter . Man
bestreitet sogar , daß Christus überhaupt gelebt habe . Man be-
rust sich darauf , daß die Evangelien , die übereinstimmend Zeug¬
nis von ihn , oblegen , erst lange Zeit nach Christi Tode und
zum größten Teil von Männern geschrieben sind , die gar nicht
Zeitgenoffen des Heilandes waren . Viel Tinte und viel Ge¬
lehrsamkeit ist schon verspritzt worden , um den Beweis zu er¬
bringen . daß Christus überhaupt nicht vorhanden gewesen und
nur die Ausgeburt der Fantasie einiger Fanatiker sei.

Es ist nicht meine Ausgabe und es würde auch zu weit füh¬

ren,wollte ich alle die Argumente , die gegen da » Dasein Jesu
Christi vorgebracht worden sind , hier anführen und aus ihre
Quellen und ihre Wahrscheinlichkeit hin untersuchen . Ich möchte
mich nur einmal an das Herz und an das innere Fühlen mei¬
ner Leser wenden.

Ihr klugen , klügelnden Menschen ! Wollt ihr nicht ein¬
mal wieder versuchen , einfältig zu werden wie jene fromme
Kurfürstin und zu glauben?

Wohl , der Glaube ist eine Gnade Gottes und kann nicht
willkürlich angenommen oder abgelegt werden . Aber macht
euch doch einmal klar , was für eine Unsumme von Spitzsindig»
keitin dazu gehört , das Dasein des Heilandes abzuleugnen,
von deffen Leben und Wirken doch die ganze heutige Weltord¬
nung spricht , die nicht einmal der groß « Krieg gänzlich nieder¬
zureißen vermag , wiewohl er die niedrigsten Instinkte und Lei¬
denschaften der Menschen entfeffelt.

Wie einfach ist es dagegen , den übereinstimmenden Zeug
niffen der Evangelisten zu glauben , die unabhängig von einan¬
der ihre Aufzeichnungen geschrieben haben.

Weist nicht auch die Bibel von Anfang an aus das Komme»
de» Heilandes hin ? Das beste Zeugnis aber für das Vorhan¬
densein des Heilandes und feiner göttlichen Mission ist sei»
Werk.

„Ist das Werk von Menschenhand , so wird e» an sich selbst
zu Grunde gehen ; ist e» aber aus Gott , so könnet ihr es nicht
dämpfen !" Wie wunderbar haben sich diese Worte , die ein
vorsichtiger Warner den fanatischen Juden zurief , erfüllt . Hat
Verfolgung und Unterdrückung je die Ausbreitung des Chri¬
stentums dämpsen könne » ? Nein . — Gerade in den Zeiten der.
Not haben die Christen am treuesten zu ihrem Heiland gehal¬
ten , der ihnen Halt und Stütze war . Ihr Beispiel aber hat
Anhänger geworben unter den Heiden ringsum , daß sie Reich¬
tum und irdische Ehren verließen und Schmach und Verachtung
wählten , nur um Nachfolger Christi zu sein.

Und immer wieder , wenn Leid und Trübsal über die Men¬
schen kam, haben sie sich zurückgesunden zu ihrem Heiland , und

er hat ihnen da » Kreuz tragen helfen , und alles Leid und all-
a.riibsal hat die . die da glaubten , nicht zerbrechen können.

Und wie wunderbar , daß die Lehren Christi — ich spreche
hier nicht von den wandelbare » Dogmen der verschiedenen
christlichen Vekenntniffe — für alle Zeiten , für alle Völker , iür
jedes Alter und Geschlecht, für hoch und gering , weise und ein¬
fältig , gleichermaßen paffend geprägt sind , und daß ihnen Nach¬
leben heute wie vor fast 2000  Jahren de» höchsten Krad sitt¬
licher Vollkommenheit darstellt . Und dieser Christus , dieser
lebendige Geist , der seit nahezu zwei Jahrtausenden die ' Mensch
heit durchdringt , auf dessen Lehren alle Fortschritte aus sitt¬
lichem Gebiete zurllckzusühren sind , — dieser Christus sollte nur
ein Phantom sein , ein Hirngespinst unklarer Köpfe ? — . .

Ein innere » Gefühl , aber auch unser Verstand muß uns
sageni . - ^ 7,

Christus hat gelebt ! Christus lebt ! Christus wird leben
in alle Ewigkeit ! - . . .

Friedrich W 0 l f f , Wülfersheim.

(Tljfomltrt der Kriegsgeschichte.
4. Dezember.

Französische Angriffe in Flandern und bei Altkirch i . Eli.
wurden zurückgewiesen , wobei die Angreifer schwere Verluste
erlitten . •.? * . . . -• > «    -

Aus dem östliche » Kriegsschauplatz nimmt unsere Offensive
einen normalen Verlauf . Russische Angriffe östlich der masu¬
rischen Seenplatte wurden abgewiesen.

Der Kaiser ist in Berlin eingetrofsen.

Beim Rückzug aus den Karpathen erlitten die Ruffen bei
Talsony eine neue Niederlage.

Die Türken errangen im Flußgebiet des Tschorok wesent¬
liche Erfolge gegen die Ruffen.

Der Burengeneral de Wet wurde von den Engländern ge¬
fangen.

WrksMkiÄ Jintljiliwitiit'
Friedvcrg.

Die Barauszahlung der Einlagezinsen für
1614 erfolgt vom
in . Dezember 1914 bis 31. Januar 1915.

Die bis dahin noch nicht erhobenen Zinsen
werden dem Kapital zugeschrieben und vom
1. Januar ab weiterverzinst.

Am 28 . 29 . und 31. Dezember bleibt
die Kasse g c s ch l o sse n.

Friedberg , den 12. Dez . 1914.
Der Direktor:

Georg Hieronimus.

\Mii -Mrsiibrik Mm ».
Die Herren Rübenlieferanten ersuchen wir

Inuit  ihre Lieferung so einzurichten , das; das
• ihrem Besitz befindliche Rübenguantum gleich-
'.äsiig verteilt , bis zuur 19 . d. Mts . zum Ber¬
ndl kommt.

■-U : oelDuereinißunflsmeliöratioiieri Bad -3tauheim.

Arbeite Vergebung.
Tonniisl - g, deu 17. Dezember 1914 nachmittags Z' l,  Uhr

l i n / .aihauie zu Bad -Nauheim die Herstellung des Höhenweges
j . b : .Nöllen von

, -uiril 0 —b70, veranschlagt zu 2317 .— Mk.
- rge bin weiden.

Die Beidingungsunterlagen liegen bei uns und bei dem
■ :>i. ..oitnetiiec .u Bad - Nauheim zur Einsichr offen . Angebote

.■„ •.eil des Voranschlags sind bis zum omgen Termin ver-
'. i 0 mir der Aufschrift Angebol Feldoereinigunz Bad-

-ni 'c nt ve c eil , dein Herrn Bürgermeister zu Bad -Rauheim ein-

Frieli -erz , den 10 . Deiember 1014.
Großh . Kulturinspeilion

I . B . H a u ck.__

Danksagung.
Für die liebevollen Beweise herzlicher Teilnahme beim Hel¬

dentode unserer aus Frankreichs Fluren gesallenen innigstgeliebten
treuen Söhne

C*e ©r $£ Ifluscli
29 Jahre

Rcs. Infanterie -Regt. Nr. 118, 5. Komp.
gefallen bei Reims am 10. September,

Hiirfolf Samos
23 Jahre

Jnfanierie -Regi . Nr. 188, 2. Komp.
gefallen bei Seroon am 1ö. September , sagen allen Verwandten
und Bekannten , insbesondere der Gemeinde Offenheim und Herrn
Piarrer Zatzmann sül die trostreichen Worte in der Kirche zu
Ossenheim unseren tiesgesühlten Dank.

Ossenheim , den 12. Dez . 1914.

Die trauernden Hinterbliebenen.

.. . » &WW .OS* * v

Jean Sellin , Friedberg
Kaiserstr . 57 Kaiserstr . 57

empfiehlt

Kriegs - Andenken
echt Silber

Sinniger Schmuck 1914 — 1915 |
<§ Gei . geschützt. Marke K. F . K. »

■» a wwo « » — o e »* *

Zeitgemässe

uits
für die Jugend I

Der cm Mörser

Oie ileissige

Berta
Der kühne Kreuzer

Fanden
Unser tapferes Unlerseebotu r»

Das Modellboot taucht während der Fahrt selbst¬
tätig unter Wasser und steigt geheimnisvoll ab¬

wechselnd an die Oberfläche.

„Oiana“ Luftgewehre
beste Unterhaltungs - u . Uebungswafie

2u haben bei:

A, Ballin-Oppeniieimer
Friedlierfc i . II.

Weihnachten 1914.
Für das bevorstehende Weihnachtsiest em¬

pfehle meine schönen zeitgemässen praktischen

und lade höflichst zum Besuche meiner Aus¬
stellung ein.

Neuheit!

Patriotische Kissen u. s . w.

Grosse Auswahl in Pupp6N

u. ganzen Puppen =Ausstattungen.

K. Kilb , Friedbergi.H.
Telefon 424. Kaiserstr . 38.

Billig! Billig!

Sehr Willkommen
ist ein Weihnachtsgeschenkfür unsere tapferen Krieger.
Ferngläser . Taschenlampen , Nompasse , Qhrcn-
schiitzer, Lesegläser , Lupen aller Art, vigaretten-
etuio , extra starke Militärtaschenuhren billig mit
zwei Jahre Garantie , hierzu starke hielten u- Uhren
armbänver . Wecker vom billigsten bis zu dem

feinsten.
Empfehle dann noch für Fahrräder <?arbii , Oel,

Nerzen nnv elektrische Laternen.
Beachten Li « ineine Weihnachtsausstellung in
Lchmucksachen u. Brillen jeder Art, Barometer

u . Termometer.
Wärmcöfchen sür den Körper, Hanvöfchen n.
Spirituskocher , sehr angenehm für unsere Soldaten,
hiebe anster meinen wiebekannt billigen Preisen

ertra 1Ö°|0 Rabatt!

L. Gondner,
«VrieWcrfl i . , %

KaisersinL̂ —Äü bQBfcfi-
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Bei La Bastee , im Argonnenwald und in der Gegend von
Markirch machten unsere Truppen Fortschritte.

An den masurischen Seen wurden 1200 Russen gefangen.
Fürst Bülow wird zum deutschen Botschafter in Rom er¬

nannt.

In Westgalizien fanden kleinere für di « Oesterreicher gün¬
stige Gefechte statt.

In Serbien entwickeln stch neue , auf beiden Seiten verlust¬
reiche Kämpfe.

Die Türken besetzten Keda , einen wichtigen Punkt östlich
von Batum , besten Elektrizitätswerk von den Türken autzer
Tätigkeit gesetzt wurde . 300 Rüsten wurden bei dieser Gelegen¬
heit fast völlig aufgericben.

8 . Dezember.

Westlich und südwestlich Altkirch griffen di - Franzosen
avermals erfolglos an.

Lodz wurde von den Deutschen genommen.
In Wcstgalizien verloren die Rüsten 2200 Gefangene an

die Verbündeten.
7. Dezember.

Die Schlacht bei Lodz endete mit der Einnahme der Stadt
und dem Rückzuge der Russen , die schwere Verluste erlitten.
Versuche der Rüsten , ihrer bedrängten Armee von Süden her
Hilfe zu bringen , wurde durch das Eingreifen deutscher und
österreichischer Kräfte vereitelt.

In Westgalizien fanden schwere Kämpfe statt , bei denen
die Oestcrrcicher 150» Rüsten gefangen nahmen.

In Serbien führten die durch die Einnahme von Belgrad
bedingten Operationen zu einer Umgruppierung der österreichi¬
schen Kräfte.

Die Türken erzielten vor Batum weitere Erfolge . Die
kaukasische Bevölkerung unterstützt die Türken.

8. Dezember.
Bei Maloncourt in den Argonnen wurde ein französischer

Stützpunkt genommen.
Bei Arraz Wurden kleine Fortschritte gemacht.
Das Kriegslazarctt in Lille wurde angezllndct , doch kanie»

keine Verwundeten um.

Die Rüsten weichen von Lodz schnell zurück , sie verloren
5000 Ecsangcne und 10 Geschütze mit Munitionswagcu.

Der Kaiser ist an Dronchialkatarrh erkrankt.
Die Kämpfe in Westgalizien nehmen an Heftigkeit zu , bis¬

her machten die Oesterreichcr in diesen Kämpfen 5000 Ge¬
fangene.

Angriffe der Russen südlich Petrikau wurden von deutschen
und österreichischen Truppen vereint zurückgeworscn.

S. Dezember.

Französische Angriffe bei Souain und im Argonnenwald
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wurden abgewicsen . Bei einem zurückgcschlagencn französi¬
schen Angriff bei Nancy erlitten die Franzosen starke Verluste.

Die Russen machten fn starkbefcstigtcn Stellungen westlich
der Miazga Halt.

In Westgalizien gingen die Oesterreicher zum Angriff
über und machten 2500 Gefangene.

Der russische Vorstotz nach Ungarn ist mißglückt : die Russen
erlitten aus ihrem Rückzug schwere Verluste.

Der Burengeneral Beyers ist gefallen.
1«. Dezember.

Die Kreuzer „ E n e i I e n a u " , „ S ch a r n h o r st “ und
„Leipzi  g " wurden bei den Falkland -Jnseln ( Südamerika)
von einem weit überlegenen englischen Geschwader
angegriffen und zum Sinken gebracht,  die Kreuzer „Dres¬
den " und „Nürnberg " entkamen . Die deutschen Verluste sind
schwer , die englischen noch unbekannt.

Erneute französische Angriffe am Argonnenwald erstarben
im deutschen Artilleriefeuer.

Französische Flieger warfen Bomben aus die autzerhalb des
Operationsgebietes liegende offene Stadt Freiburg.

Bei den Kämpfen in Russisch -Polen nahmen die Deutschen
Przasnytz , südlich Mlawa . im Sturm und machten 600 Gefan¬
gene.

In Westgalizien d » rern die Kämpfe an , bisher wurden
10 000 Rüsten von den Oesterreichern gefangen.

Dotha verkündet , datz der Burenausstand beendet sei.

Wie wir)e» Mf «riit(j iplenchn.
Der „Berliner Lokalanz ." verüssentlicht folgenden interes¬

santen Feldpostbrief vom 27 . Rovbr . über den Durchbchruch der
Deutschen durch die russischen Umgehungskorps.

. , . Datz ich Dir heute einen Gruß senden darf , betrachte
ich als ein grobes Glück . Ich hatte gestern , vorgestern , vorvor¬
gestern schon mehrfach dicke Striche unter meine Lebensrechnung
gezogen . Run soll ich, darf ich wieder an einen neuen Lebens¬
abschnitt denken . -- Wir haben sehr aufregende , an Krauen
und Schrecken reiche Tage hinter uns , Tage aber , die der Di¬
vision ewigen Ruhm cingebracht haben . Den Mutigen war
das Glück hold : wir haben über eine Ucoermacht gesiegt , deren
Grütze die meisten wohl erst in der Stunde der Entscheidung
erkannten . — Die feindliche Armee bei Lodz , bei der sich der
Grotzfürst Nikolai Nikolajewirsch befunden haben soll , war von
uns eingeschlosten worden . Hätten wir genügend Zeit gehabt,
so wäre es uns gelungen , dis ganze Armee zu vernichten, ' un¬
ser Ring war zwar dünn , aber aus hartem Metall . In Er¬
kenntnis der Lage wurde aus Lodz ein Flieger nach Warschau
entsandt , um Hilfe für die bedrängten Russen herbeizuschaffen.
Bei Rzondowe ging dieser Flieger im Bereich unserer Truppen

nieder , in der Annahme , das russische Hilsskorps gefunden zu
haben . Die Meldung , die uns mit ihm in die Hände fiel,
spornte uns zu grötztcr Eile an . Schon am nächsten Tage wa¬
ren wir in Mskitno , in unmittelbarer Nachbarschaft der S !adt
Lodz . Wir sahen die Schlote der Stadt , die wie Ausrusungr-
zcichen aus der flachen Landschaft emporragtcn . Unsere Ge¬
schütze sprachen wie die Posaunen des jüngsten Gerichts . Kol¬
porteure aus Lodz , die wir kürzlich angehalten haben , weil
ihre Entfernung aus der belagerten Stadt unseren Verdacht er¬
regte , berichteten , datz ganze Stratzenzcilcn wegrafiert worden
seien : die Brücke , das Elektrizitätswerk sind zerstört : Tausende
von Soldaten und friedlichen Einwohnern sind getötet worden.

In ihrer Wut über unsere unbegreiflichen Erfolge stürzten sich
die Russen auf die Juden und töteten drcitzig , vierzig von
ihnen , weil sie in ihnen unsere Freunde und Helfer sahen . War
der Grotzfürst wirklich in Lodz , so durften die Russen ar . keine
Verhandlungen mit uns denken , so gern das viele in ihrer Not
getan hätten . Ohne Hilfe von autzen trauten sich die Leutchen
aber nicht aus der Falle heraus . Eine Versiändiguno mit
Warschau war nötig . Als cs dunkel geworden war . sahen wir
in der Richtung Warschau merkwürdig steile , breite und schniuie
Lichtstrcifcn die Wolkenwand zerschneiden . Unbeweglich stan¬
den sic über lodernden Feucrbränden , die das Eranatfeuer -- it-
zündct zu haben schien . Aber an einen gewöhnlichen Feuer¬
schein , unbeabsichtigte Spiegelung und ähnliches wollte keiner
von uns glauben . Kein Zweifel , die Belagerten verständigten
sich durch Lichtsignale mit den anrückenden Ersatztrnppen . —

In Skierniewicc ausgeladen , waren sibirische , blitzblank ausge¬
rüstete Mannschaften , die 2g Tage durch Eis und Schnee in
wohlgchcizten Eisenbahnwagen und dicken Pelzen herbcige-
schafft worden waren , im Anmarsch aus Rawa im Süden und
früher von uns passierte Ortschaften im Norden . Am Sonntag
trafen bei uns sehr beunruhigende Meldungen ei » . Brzezina,
wo sich unsere Verwundeten besandcn , sei im Besitz der anrük-
kenden Rüsten , unsere Rückzugslinie sei abgeschnitteu , wir wä¬
ren eingekrcist . . . Gleichzeitig blieben Nachrichten von Kolon¬
nen aus , deren Erhaltung für uns eine Lcbensjrags war . Ein
Adjutant war 40 Kilometer weit — Sporen in den Weichen —
geritten , um Exzellenz erschöpft und bleich seine schwerwiegen¬
den , beunruhigenden Meldungen voin Nachbarkorps vorzutra-
gen . Exzellenz sagtet „Wir wollen siegen , denk - ich. Wer
darf mir hier von Rückzug , Verlusten von Städten und Kolon¬
nen sprechen . Was verloren ist , mutz wiedergewonnen werden " ,
so ungefähr drückte sich unser General aus . Trotzdem beinüch-
iigte sich der meisten zunächst eine Beklommenheit und Rat¬
losigkeit , di - man zu beseitigen sucht - , indem man — sofern
man nichts Wichtigeres zu tun hatte — mit bekannten und un¬
bekannte » Kameraden Gespräche über Heimat und Haus , Ver¬
gangenheit und Zukunft anknüpfte.—

Zahnarzt Winkler,
Friedberg . Teleton 384.

Während des Krieges bin ich täglich nach¬
mittags von 2 — 6 Uhr und Sonntags von
8— 12 Uhr persönlich zu sprechen.

V_ )

Fertige

Anzüge,

MmW
Mäntel,

Pelerinen,

Joppen,

Hosen,
Wasserdichte

Mäntel.

Alle Weiten
lagernd.

MagerJ. Hirsch
bauern im Weichbild ,

Leute geworden ) sie hab ^ Ilk " „ - «Lust , ihr
willen aufzngcben , sic haben darum ihren

Dem Katdause
gegenüber

! Achtung vor Nachahmung!
Apotheker Dotter ' s

Krampfmittel.
Wirk amftes

Mittel gegen
Steisbeinig-

keit u . Fretz-
unluft der
Schweine.

25jähr . Erfolg . Flasche nur echt,
wenn der Patent , gesch. Name
Dotter eingebrannt . Zu haben
& 75 Pfennig in der Hosapotheke
zum Engel und Hofapotheke zum
Mohren in Fricdberg.

Norweg . helles Futter-

Fischmehl
und prima Näbrkalk , garantiert
rein und unoerfälscht , liefert in
bekannter Qualität das seit Jahren

bestehende Spezialgeschäft

<1. Meyer , *r<tnlifurt «. W.,
Mainrerlandsir . 117,

_ früher Gießen. _

taÜStJnnge
von ordentlichen Eltern , der die
njetzgevci erlerne » will , kann
sofort eintreten bei

Nciiiijütd iUrili, zhebgkmstr.,
Lad -Nauheim , Häupter . 17.

Ich cmpsehle in großer
Auswahl

Strümpfe «. Sockelt,
Herren ». Damerr-
Wcsten, Sweater.

Handschuhe
sowie sämtliche gestrickte

Wilitarartikel.
älnunpsstrilkttki

N . Gottselig.
Friedberg i . H ., Schulst ». 3.

Zum Versand fertige

Ftld-lloH-flalitichtn
mit Cigarren,

kaufen Sie am besten bei

Carl Morret,
Rodheim v. d . Höhe.

Briefpapier u . Umschläge
Dokumenten =Mappen

zum geordneten Aufbewahren wichtiger Familien -Schriftstücke

Brieftaschen , Schreibmappen
Feldpost =Packungen

Kartenbriefe in Blockform (Briefumschläge überflüssig)
Postkarten , Spielkarten

Füllfederhalter, Füllhalter-Tinte an Feldpackung)
Sammelmappen für Kriegserinnerungen

Kriegslage - und Notizbücher
Papierstoff -Taschentücher.

Kaiserstr . 75, gleich rechts vom Hauptbahnhof aus.

Voll stau diger Ausy erk anf
wegen Aufgabe des Ladengeschäfts

in

Uhren , Gold - u . Silberwaren , religiösen n. weltl.
Figuren , Luxus - und Oehrauchsgegenstihiden.

SÖ ®|. IfaKatt»
t >lasschräuke , Thehe u. sonstiges Ladeninventar ist billig abzugeben.

Georg Heimburg , Ktfltq, Ä “ .

Bakterien tötende Wirkung , dauerhafteste.
Belag kauft man am besten u . billigsten

im

Tapeten - u. Linoleumhaus

•Se .’n Kogler , Friedberg,Kaiserstr.21.

Wnilntt-Mhnllnii
mit ahgeschi . Vorplatz und Zu¬
behör an ruhige Leute p . iosort
zu vermieten . Siähcres Friedberg-
Fauerbach , Klausens » . 12.
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Aus meiner Dorfkirche.
»echt und Gcrrckstigkeit.

Icsaia , c. 5fi, S . 1. € o spricht btt Herr : Haltet das Recht
und tut Gerechtigkeit , benn mein Heil ist nahe , bah er lamme
und meine Gerechtigkeit , daß fie ofjenbart werbe.

Liebe Gemeinde!

Im Dröhnen der Schlachten des Dölkerkrieges kommt Gott
zu unserem ganzen Volk . Aber die Riesenheere , die Millionen
und Abcrmillionen , sie bestehen doch aus lauter einzelnen Men¬
schen , und jeder von ihnen hat wohl zu Hause seine lieben An¬
gehörigen , Vater unb Mutter , oder Weib und Kind , ober an¬
dere , die ihn lieb haben . So kommt nun Gott in diesem
Krieg nicht nur zu dem ganzen Volk — er kommt auch zu je¬
dem einzelnen — zu denen draußen — sie spürens selber bes¬
ser als wir hier sagen könnten — zu uns daheim — zu dir
und mir : In den Sorgen und Aengsten um unsere Lieben
draußen , in der Freude , die jeder Brief und jede Karte bringt,
klapst er an unser Herz ! Es gibt ja gewiß auch Häuser , die
vom Krieg wenige : getrossen sind , die es vielleicht im eigenen
Leben kaum spüren , was für schwere Notzeiten unser Volk eben
durchmacht , aber wer es hören will , hört es auch da , wie Gott
anklopst , wie er durch Leid und Not ringsum auch den Nicht,
getrojsenen zuspricht : Sich , wenn dein Herz noch Liebe kennt,
dann muß es spüren , wie ernst die Zeit ist . Es gibt leider
auch solche , die Eott nicht hören wollen , die noch nicht den klein¬
sten Schimmer gespürt haben , von dem Ernst und von der Liebe
der Zeit : Und wenn wir an die denken , dann ist es als müß¬
ten wir mit jenen Verwundeten sprechen : Der Krieg sollte doch
auch einmal über unser Land segen , damit diese Mensche » end¬
lich zur Vernunft kommen : aber dann meinen wir wieder : de!
denen würde auch der Krieg nichts helfen : Wer tot ist im Her¬
zen , der bleibt auch tot , und das furchtbare Herrenwort lallt
uns ein , von der Sünde wider den heiligen Geist , die nicht ver¬
geben werden kann . Deshalb wollen wir lieber nicht wünschen,
daß der Krieg hierherkommt , sondern wollen Gott bitten , daß
er uns bewahrt vor dem entsetzliche » Schicksal jetzt in dieser
Zeit ein kaltes und unberührtes Herz zu behalten ! Wir wolle»
vielmehr unser Herz ernstlich in die Schule nehmen , daß cs
leriie lliid stark werde , die großen Ausgaben der großen Zeit
zu erfüllen ! Daß cs lerne Recht zu halten und Gerechtigkeit
zu tun.

Wenn wir das Recht halten wollen , dann müssen wir uns
darüber klar sein , daß jeder Mensch sein Recht hat , nicht nur
wir selber , sondern auch unser Nachbar und Freund , ja auch

Samstag , den 12 . Dc/cmstcr 1911. 7 . ) al,rgn „ g
unser Feind , Sic alle haben ihr Recht in Haus und Hof , in
Feld und Wald , aus der Straße und in der Gemeinde , Es
hätte kommen können , daß all dieses Recht verloren gewesen
wäre Wenn der Feind ins Land gezogen wäre , dani , hätte
man jür dein und deines Nachbars Recht zusammen nicht eine»
Pfennig bezahlt ! Davor haben uns unsere Soldaten beschützt,
fie haben uns in unseren Rechten daheim erhalten mit ihren,
Blut und Leben ! Aber nun dürfen wir auch ihnen » ich: in
den Rücken sollen und das Recht daheim zerstören ! Jedes Un¬
recht , jede Beleidigung und Kränkung , die wir dem Nächsten
zusügen , ist zugleich eine Versündigung wider dos Blut der ßc
sallcnc » da draußen . Um ihretwillen schon muß es uns ernst
damit sein , das Recht zu halten , gerade auch das Recht der an¬
deren . Denn es kann einer ganz auf seinem Recht stehe»
so sehr , daß kein Mensch ihn angreisen kann --- und doch i , :t»
er von der wahren Gerechtigkeit kaum eine Ahnung habe » .
Zum Tun der Gerechtigkeit gehört mehr als der starre Sei ,
ftandpunkt , dazu gehört ein tiefes Verständnis für des , i as
dem anderen im Herzen wehe tut . Es kann keine wahre
rcchtigkcit geben , wer immer nur an sein Recht dcnlt , es » I
keine wahre Gerechtigkeit , wen » wir vom andere » verlangt » ,
daß er sich gerade so benehmen mäste , wie wir es in seiner Lage
tun würden , denn wir können nicht in feilt Herz , ja nbht ein¬
mal in sein Hans und seine Familie wirklich hineinsehen , kurz
und gut es ist keine wahre Gerechtigkeit möglich , solange wir
nur aus unserem engen Menschenstandpunkt stehen , und unser:
Augen nur aus unser kleines „Ich " richten ! Und ich meine , cs
dürste uns gerade jetzt nicht so schwer sallen , davon loszulom
men . Trotz aller Tapscrkeit unserer Soldaten hätte Gott cs
tvenden können , daß wir den Krieg ins Land bekommen bät.
ten ! Und wo wäre dann unser Haus und Hof , Geld und Gut
— und auch unser Recht hingckommen ? Darum sollten wir er¬
kennen , daß das doch alles nichts weiter ist , als ein gnädiges
Geschenk Gottes und daß es sich darum in Wirklichkeit » »>':!
handeln darf um mein Recht und dein Recht , sondern um Got¬
tes tiefe und wahre Gerechtigkeit ! Um die Gerechtigkeit , die
nicht fragt nach dem starren Buchstaben , sondern die sucht nach
der Menschen Not und Leid , lind dann nach der Liebe , die sol¬
chem Leid helfen kann . Amen,

Deutsche Feld 'vriefe.
Ein Beamter des Landwirtschastskammer -Ausschustes , ür

Oberhessen sandte nach Dorheim  eine anziehende Schilderung
seiner Kriegserlcbniste , die wir nachstehend zum Abdruck
bringen:

Seraucourt  d . St , Quentin , 22 , l >, u.

Liebesgabe ig an , 2ü , N , j „ meine Hände gelangt
| und ich möchte auch nicht verfehlen . Ihne » hierüber meinen
, herzlichste » Da » ! ausznsprechcn und außerdem Ihnen einiges

über meine scithcligcn Erlebnisse mittcilc » ,

Bin am «>. August ii »gezogen worden und am II , August
! ins reld geruck , Ich wurde mit den meisten an diesem Tage
! etuli ., . usenn , Ldoeheiien der Artillerie Munitlons ' olonne
- Zuge .eil . , .uetcker . le Au,gäbe Artillerie Munition von
| den Depots oder d -u Eisrnbahn nach der Gksechtsstafsel . oder
j wenn r : fehlt , i » die Sulteric » ZN verbringen . Da wir da

durch - u de », -!. Rrltstcric -Rcgtnicnt des IS . Korps lamen , ha
I den wir auch schon manches gesehen » NS gehör ». Am 22 . s.

| find wir in Belgien einmal,chicrt » ,,d da sah man schon die vor
> lessrucn Dörfer , abgebrannten Häuser , aber Rindvieh und Foh-

Irn weideten iirrij friedlich aus de » weiten Marsche » . In der
Ruch , vom 22, hrbcn wir bei üstündigem Trade und stock

l finsterer Rächt .U' uiiitivit „ ach dem Schiachisclde zwischen Li.
luuiueiit und Bcrtrir gebracht . Da haben die Hestcn sie
,, >Uiltaii !c erhalten und wir ! Nicht nur den bei weitem stör,
i . re ' i Franzosen haben sie iiandgehalten , sondcri , waren auch
»och den heimti -ckischen Beigicrn ausgesetzt , welche atlv allen
Fenstern und Kellerlöcher » schosse,,. Den Anblick des ersten
^tblachtselder » erde ich in mein in Leben nie »crgcsten . Die
Rscilscheii , Pferde und das Material lagen , wo man hinlab:
besonders flbcrltefs mich , wenn ich eine » Feldgrauen sah ind
dazu noch solche mit Eheringe » . Ei » deutscher Flieger lag
»title » i» einer zerschostcn . » jranzösischen Batterie , Am 2t
k-imc » wir nach dm Dorfe Herbcumont , in dem die Zivilisier
eine Batte,ic der 27cr beschösse» hatten . Der Hautpman » hat
ober die Rohre mitte » im Dorse umdrche » laste » u »d dar
Dorf zusammengeschostcn . Da » » ging '? in finsterer Rocht
weiter und wir kamen 18 Stunde » nicht aus dem Sattel , aur-
genommen kleinen Eh , und Fütlerpausen , Aus de » Höhe « bei
St , Eäriiic östlich von Sedan , unweit der Maas , wurde dann
einige Tage biwalieet , und wir sahen den Maasschiachtcn zu.
Man sab , wie die Granaten diesseits und jenseits der Maas
,r Pierre » , Do benachbarten Dörfer gingen in Flamme » auf,
fobog di Süd .! , ! -immcl abends blutrot war . Als dam , » li¬
iere »' » teil Brandenburger , Fußartilleric Regiment Rr , ch
aniaia , gab 's Lust jenseits der Maas , Am l , 8, lagen wir bei
Aud rurt , wo » nserc 2.'<er i » einem Hohlwege schwer litten,
denn der Feind hat daselbst de » letzte » Rückstoß versucht und
wir entginge, , knapp dem llnheilc . Daselbst hatte unsere Ar¬
tillerie ein Attacke reitendes jranzöstschcs Regiment vollständig

KAHNS
Di « Preis « de» 88 Pfg .-

Artikel find rein netto!
Kein B in tausch ! .......

Nur solange Vorrat reichtI dksZMa?n
Kleiderstoffe und

BaumwoKwsren
I Meter Blusenstoff , aparte Sachen . . . 88 4
1 Weht Kleiderstoff . Kostümsloff « ,c. . 8 » <s
2 Meter Kleiderstoff enorm billig . . . . 88 4
2 bis 2 ' /, Meter Blusenstoff...... 1 * 4
2 Meter Iackenbibcr.......... i i 4
2    Meter Klciverdruck ... ....... 88 ?

Weisswaren
3 Meter Ia weist Drell - oder Gerstenkorn-

Handtücher ............ 88 4
4 oder 3 Meter grau « Handtücher . . . 88 4
3 oder 2 Meter vrelonn « ........ 88 4
2 Meter ffois * PiquS ......... 88 4
1 Meter 130 cm breiter Damast . . . .    88 4
1 Meter Beituchleinen imitiert ..... 88 4
1 grosteS Tischtuch , weih Drell ..... 88 4
*/4 Dtzd . Servietten , ' /, Leinen Drell . . . 88 4
'/ , Dstd . GlLscrtücher .......... 88 4
2    oder 1 etfuf Frottierhandtücher . . . 88 4

Trscharttüchsr
1 Damenheufd n-eiö, alle Fasson - . . . . 1 :8 J
1 Daurcntzose sarb . od. wcitz, mit Stickerei <;.15 4
1 AnstandcroL sardig od. wciP. ge!, o.zt . . 1.8 4
1 Kopfkissen gebogt od. m -tCuisaY , is .Lnal . 88 4
1 Srckormhoss für Kintcr ........ 88 4
1 hochelegante U^ irrtaillc........ 13 4
1 Herreuunterjache........... 33 4
1 Leibund ' eel-Anzttg ffr Kinder . . . . 88 4

1 Dbd . weis e groste 2 c ^̂ cntüC cv . . . .88 .
*/, wcls e ober farbige Taschentücher,

ei . ra stark ............... 38
.

<> ti >cr 8 Stück U-en e Botisttaschentüchcr 88 -

StriLnspfe und Seck ? n
vd. 2 P . Damcustrümpse , schwrz. vd. braun 8 «! -

1 Vaa » Lamenfirtimpfe ......... 88 -2    V.ttindirstrümpfr. cjirn stark,Nolle flott. 88 '
t V; f.av Hcrrcn ' ochen ........... 88 -
:: bi . 2 Paar Hchreu -Schweistsorscu . . . 88
l P . <-a.m »schen,weih,schwrz .od.braun,st « il!d. 88

p ?y i norm billig!
Gr . Posten Kinverwüschc s. Knaben u. Liädchen 1

alle Fass , weist n . bunt , ll . Längen 2 St 88 4 [
grosse Vrinnen ........ 1 (srt- d i 8 A ! ! S»Ilhl> »li»Ki'2:ame»,Herr,u,-.i!>rer.lpV,

Schürzen
Match, „ schürzen locheleg . Sachen . fnrO ^

oder schwarz ......... 1 Lruck 88
Mär chrn - u. KnabeusLürzcn bei. biU. '2£ i ! .   »
Truck - vd.Hal s ' chrrrzei'. m Tasche.extrabrcit 88
Blusenschurze ober Rcsornrschürze . . . . 88 .
Aicrschnrzc we stod. farb , m. Träger , s. apart 88

k 3 ndarbeiten
Läl ' fer , Milirux , Keberhandtücher , t*.i!l; ;
schöner . VetLwarrdsck aner , Losakissclr , Lllam-
n:cr >chürzc »7, LSüschcLecktU, klcinc X«icu,  Sör .frt --
ge '.'Nkturcu ......... 1 b'v C Stück 88

breit 2 oder : . 88 A

1 r fccr 2 hocsteleg. Gürtet , besonders billig 88 A
! Korkctt , JV-rncf- oder St ' .ralguaiiicst . . . 88 A
1 Sr nchötnt , tischdcrke, voll groß ...... 88 A
3 W achetuchwandschoner ......... 88 J
1 />' aa . garnitltr , »i- oder -Heilig .....88 A
I Sofakiss «»», fertig ge ullt ........ 88 -/
1 S .rsaearnltur , l Lauser , ‘J Teckchen . . . 88 -/
2 Brl ' e-2siseS, Bäirdcheuarbe 'it od. engl . Tüll 88 A
2 od . 1 ? tück Stickerei , Batist vd. Madapolam 88 A

2 oder 1 Damrnkragcn oder Jadotö . . . 88 A
18 ri -;•r 0 Ctlick Haarbänder , reine Seide 88 4
Ü0 Hcmdenspiste oder 26  Meter

?.  e r- .................88 4

tzr ' ! ki'che, verschied, .-'.nsammensteliungen , I
- :l. Höschen, t -inschlagdeckenrc.

r-r r -ntcL. , FincnsteUungen 88 4
2 >Druchknöpfc oder ü Pfund Haken

. u -ö:.. ac„ .............. 88 4

3 eie ' - oder Nmlegrra - en oder 2 Steh.
urrAcitrceicn .............88 A

2 Paar Mansch . ucn odcr 8 Vorhemden 88 ./
’i der | xttci  ch c kc, trag i; ....... » 8 4

» Yt

y
88

Joi
. 1 breiter Dameirshawl

8  bell oder dunkel . . . . » 8 4

llMHl Rll 1 «avetstawl...... 33 4
BSBo « b « 716 • | INopsluch , dreieck unterst 88 4

1 Umschlagtuch
Plaid ......... 88 >

1 Knabeniweater . . . . 88 4
1 oder 2 Mnffter . . . . 88 -J

1 Kindern ,üh«
re -:-. 7 ^ 'olle ......88 4

1 L errenurütze ..... 88 4
1 ir .dcrmülr .e, Ccsell . . 88 4

1 Kindcru -. uff oder Loa,
>veis; Eisfetl ...... 88 4

1 Mudchtnhatibe , w E ef . 88 4
1 Neberzithic «7«Iie >l, ‘ eil » 8 J

1 rrresormhosl , blau Trikot,
für Kinder...... 33 4

2 Kinderrockcheu
mit Leibcheu...... 33 4

nepr  Pelze SS«. KST
z Kinder - Oarnituren.

Rorrnathoscn u Jacken v . 1. «0
an , Normatheulden v . 08 / au,
Lockcn , Stauchen , Leibbinden,
Kniewärmer u . Kopsschülzcr.

Schürzen «. Wäsche
si - r Dau :ctt und Kinder

enorm billig . n

2lctot «rA für Kleider , Röcke und , _
Blu .en , Leuidenluche iriai ' S «, kt
Cchürzeustoffe , ch- anklncher te . *

enorm billig . ^

I ..... " 1■■
Frank ?ur : 3 . Hain

9 Reineckstrasse 9
Ilinler der Markthalle.

il ■
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Kraft-Lebertran Emulsion
bestes Nähr - und Stärkungsmittel

per Flasche Jlk . 1 .50

Eisenlikör MMil . Krch
greift Zähne nicht an!

Aerztlich erprobt und empfohlen!
per Flasche Ulk . 1. 00

empfiehlt

Adolf IBcchstcin,
Am flll.iSoliaral. fr'riedlierg i . II . Sdjulfir. 15.

Telefon 459 . Telefon 459.

(T!)rijiiuiiim|d)iiuuh
Rauhreit , Lametta , Kugeln.

Sterne , Eutrlanden u. s. u>.
in nur dieuheiten

tilhtihcn und Lichthaltcr
Chrifibaum-llnierjäht

mit und ohne Wassersüllung,
mit Musik und Drehwerk.

N a r f i » tu - und
To iiette - Seifen

in seinb er Ausführung
empfiehlt billigst

Jos. Derfelt, Friedberg
Äaijcrjtta &e 116, neben dem

Mathildenstift.

v . V W « & * # * <¥ + + * <$

MilclHrafisport* %
KannenJ

für Batinversanö mit Pa - ^
tentverschiuü u . Messinge ^
s z  Balioschilcero z z  ^

stets io grösster Auswahl am Lager, ^

Bulleriiuischmen  ^
Aiilciiseparatoren  ^
:: billigst bei s H

Lbtrheß. MlMrWriiilgs-Anitalt jn Mh.
Die Prei e für Pferde haben eine Höhe erreicht , die eine

Versicherung derselben gegen Verluste aller Art als dringende
Pstichr >edes sorgenden Haus .altes erscheinen lassen.

Wir bringen daher un .ere Versicheranzs - Anstalt in em¬
pfehlende Erinnerung , die ein gemeinnütziges Unternehmen ist, jede
Gewinn uchl ausschliegt und weitgehendste Ent chadigung gewöhn.

Rindviehbestünoe können auch versichert werden.
Aeiteste Versicherung He sens — gegründet 1814.

Beiträge für Heine und mittlere Landwirte vom 1. Januar
1915 an:

für Pferde 2 >/, °/ « pro Jahr , für Rinder 2 ' ,, °/. pro Jahr.
Weitere Auskünfte erteilt bereitwilligst die Direltion.

Die Direktion:
Lud . Hoffmann.

Trotz des

Weltkriegs
ist mein Kager in Wrihnailstsgegenstiinden jeder
Art , genau wie in jedem anderen Jahre reich ausgestattet.

Durch vor dem Krieg abgeschlossene Einkäufe bin
ich in der Lage , noch zu den allen billigen Preisen
verlausen zu können und lade zur Besichtigung meiner
Schaufenster und Ausstellungsräume ergebenst ein.

G. M. Aenß
Friedberg. Alte
Werlstätten für Jnnen -Aus ' tattung neuzeitl . Wohnräume.

Hein rieh Ohl 5
Molker8i-u.Lanäv).M3schingn<

Gerate und Bedarfsartikel. 4
ftaiiin

M # • 4i

Albann§
Malzkaffee - Kornkaffee

käuflich,in allen besseren Geschäften

in FRIEDBERG bei : -

Bekanntmachung.
Die Empfangerinuen von

Knegsunterftutzungen haben die
Entlaffmiz ihrer Ehegatten vom
Militär auf Feist »der , iir immer
auf der Bürgermeislerei Zimmer
Nr . 11 innerhalb 24 Stunden
anzuzeigen.

Friedberg , den 8. Okt. 1911.
Der Bürgermeister.

Stahl.

fSrgrnldiiriiif

empfiehlt
in grotzer Auswahl

z SäirstlaliriltBäervert| |
* Friedberg , fiailfrUt. 109

am Kriegerdenkmal.

Reparaturen u. Ueberfiehen
schnell und billig.

Für iiilscrk tajistiki
Krieger im Felöe

empfehle ich al , paffend«

Weihnachtsgabe r

LiilWc Llollell
250 xr bis 5 kg schwer,

wochenlang haltbar.

Fritdberger

Hochlebknihtn,

Aucht ilrs
groslkn roeifjrn

Edkljchmins
«chweinczucht -Perein

Lang-Eöns lHessen. j
Erstklass. Zuchttiere von oor-

zügl. Abstammung stets
vorrätig.

Praktische

Weihnachts
(Seschenke!

In der jetzigen Zeit kauft
man besonders rem kili | i . , »I.

Dank meiner grohen Vor¬
räte bin ih in der Lat «, trotz
grosier Preissteigerung in
Wolle , L̂einen u. Baumwolle
lange Zeit noch zu alten be¬
kannten billigsten Preisen zu
verlaufen.

Ich empfehle:

Anzngstoffe
für Herren und Knaben,

Kleiderstoffe
in Wolle und Baumwolle
Seidenstoffe , Sammle,

Bl « ennoffe » Fntterftoffe,
Leinen , Handtücher,

rtfchtücher , Eervieiien,
Bettücher , Kolter,

Hemdenstoffe , Rockstoffe,
Schür,enstoffe , Bett,enge,

Damaste , Piquee,
wardine » , Läuferttoffe,

Tischdecken , fert . Schürzen,
Nnterröcke » Taschentücher,

Anis, Aahülleks
alles in bekannt vorzügl.

Llualität.
Bestellungen erbitte ich

rechtzeitig zu machen.

fiädifmn. fumbilorri

Heinr.Ripper
Friedbcrg

fiannnrrtlr .3 Knilerslr. il
Set . 467 Sei . 466.

5u Jahren
Sie oestehen aus garantiert
reinem Fleisch und Weizenmehl
— nicht  aus gewürzten Abfällen
wie uie nur scheinbar billigen
Futtermittel.

Man verlange  stets Spratt ’s
Geflügel-

in pjjtrr Mmch
und nur haltbaren Sorten.

Reste aller Arten

«niii

f. 1. G
Jticbbtnj i. 8., fiailtrür. 125

(Sinzing (Sdtr Hisxitilgafr ).

tnundekucnen,
Kiickeniutter bei

Jacob Herrmann
Inhaber ; Balthasar Schneider

Friedberg I. H., Telefon 324.

Wer an

epileptisllitjiKriimpsen
leidet , gebe ich aus Dankbaikeit
gerne Auskunft gegen Rückpor o.
wie IN. Frau v. ihr . Leiden , meist
lägt . 1 u. 2 schwere Ans . gänzlich
und in kurzer Zeit beireit wurde.
Terlinden . Weiderich -Duisburg,
Westendentr . 16.

Mtzen, Kragen unD
Mmsiilttn

zu den billigsten Preisen
* empfiehlt

A. Steinbach
Friedberg. Kaiserstr. 47.

Bier & Henning , Bas-HMnrgv.s.H.
Abteilung 8 . chem. techn . Produkte empfehlen

Wls . BslitiliitliG, £ miiirfiiii'
Bodenwachse, PntzextrattF,aŝn

(>arvolineum „ Colop ".
Stanvbindende Bodenöte.

,Nömerhos", Frankfurt a. M.
Kaiserstrahe Nr. 72. Teleson Amt 1 5481.

Gntesbürgerl .Speife -Rcstanrant
in nächster Rühe des Hauptbahnhoss.

Kochfeine Kirre der Kranerri Kinding.
Mittagessen von 12—3 Uhr. Reichhaltige Abendkarte.

Münchener Augustiner Krön.
Eroses Nebenzimmer zirka 8V Personen laffend.

sktlspulllildir jUrrriaigtrn Xanbmirtc von luntfurt n.Jfl. n. Pmgrgrnti.

L . Arnstein — G. Brand — F. Damm — H. Flaschen¬
träger — M . Gerhardt — R . Kriegk — Fr. Michel — M.
Rosenfeld — A .Schmidt — E. Stamm — J. A . Windecker u. a.

Geschäftsstelle Frankfurt a . M . , Moselstraze 6ll.
Tetejon -'Rummer 9299 Amt l.

üürosiunoen : Menian nachm , von b— 7. — Dienstag nachm , von
2 —7 . — Donnerstag nachm , von 5— 7. — Freitag nachm , von 5 —7 llhl

Zn verkaufen.
Ein Paar starkePrima schwere, gute Fahr - u.

Milchluh , zweites Kalb , das Kalb
ist Heu e v .erzehn aage all , bei
Karl Jung , Nr.spach i. Taunus.

IZwei Pserde7N !l
Wilhelm ^.aumann , Eich . n.

rnyfcste Gchjen
Robcrl Herbert , Gder-rrlmd »».

Post Bonames.
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Am Abend erhielten wir , nachdem wir uns die frierenden
" ine in den Leib gestanden hatten , den Befehl , nach W . . .

rm » origen Quartier , zurückzumarschieren , Dort angelangt ',
i> wir uns auf der Straße ju gedulden , bis sich die in dem
,,- nnvNch - n , mit neuen Befehlen versehenen Iruppcn-

' an ?!» ander »orbeigewunden lknd wieder in Marsch gesetzt
C». 3d ) stellte mich mit drei Kameraden unter das Dach
r wärmenden Schmiede . Hinter der Häuserreihe des Dor-

; Ir . - ' crtvn die Granaten . Sind di - Russen im Anmarsch
:• V'-M. wollen sie unseren Ring durchbrechen ? Ein Wir-

Üiiietfen , Sausen . Donnern . Rasseln — ein entsetzlicher
'er betäubender erstickender chaotischer Wirrwarr um mich.

' ' l) k >» llu t den Knien . Fch denke , das Haus stürzt und be-
>t»b > mich unter sich. Sekundenlang , mir scheint minuten-

:    verliere ich die Besinnung . Als ich zu mir komme , dringt
durch die schwarze Rauch - und Staubwolke ein Lichtschimmer

I mir . Ein Ausgang . Ich erhebe mich , ohne erst meine Glie¬
der zu betasten , die von Dachsparren und Ziegeln getroffen
wurden sind , wanke hinaus aus der Schmiede . Draußen «in
e nützlicher Bild der Verwirrung : alles hastet , jagt durcheinan¬
der : 3 tote Pferde vor der Schmiede : im Graben umgestürzte

tzaaen ; war sich bewegen kann , flutet zurück , woher es gckam-
men ist : die Kolonne wird zerrissen . Schrapnells werden uns
non den Russen nachgcschickt . Gott fei Dank , nach einer halben
Stunde hatten wir wieder ziemlich alles beisammen . Früh
lrachcn wir auf und schlossen uns einer viele Kilometer langen
Wagenkolonne an , die sich südöstlich sortbewegte . Wir gaben
es auf . die Russen in Lodz festzuhalten : wir versuchten unserer¬
seits , den Ring der Russen zu durchbrechen . In schöner Ord¬
nung ging der Marsch vorwärts . Aus Lodz folgte uns der
Feind nicht weit . Wir hatten also in der Hauptsache den Feind
zn erledigen , der uns von Rawa nahte . Außer unseren eige¬
nen Wage » , Geschützen , Geräten mußten wir große Beute , egg
Gesungene , mit uns führcen . Die größte Sorge machten uns
die Verwundeten , die , notdürftig auf Wagen untergebracht,
beim Holterdiepolter über die hartgefrorenen Feldwege und
Ackerfurchen stöhnten und schrien . Einige starben unterwegs
und wurden am Wege begraben . Un > die Mittagszeit hatten
wir den Stab erreicht , der sich in unmittelbarer Nähe des neuen
Schlachtfeldes aufhiclt.

Das Gefecht war in vollem Gange . Auf einem Ab¬
hang an einem Waldessaum fuhren unsere Wagen auf , Hun¬
derte — fast unübersehbar . Ein rcichsdeutschcr Buchhalter

Neue Tageszeitung . Samstag , den 12 . Dezember 191 «.

aus Lodz , der des Krieges wegen noch immer einsam in fei¬
ner Sommerwohnung hauste , nahm in seinem Hause auf,
wen es irgend fassen konnte . Aus einer erbeuteten russi¬
schen Feldküche holten wir unser Essen und ließen cs
uns schmecken . — Da knatterten im Walde Infanterie-
schüsse . Ein Singen und Pfeifen in der Lust : die Geschosse
svck>en uns . Aus dem Walde bricht eine Schützenkette , wirst
sich hin , feuert , springt auf , eilt vor , wirst sich wieder hin,
eine neue Schützenkette bricht hervor ...... Was nun
folgte , läßt sich schwer beschreiben . Die Hunderte von Wa¬
gen machen kehrt , rasseln den Berg hinauf , Geschrei , Gelaufe.
Endlich wird ein hundertfaches .Halt !" laut . Die Wagen
lassen sich erst » ach einer längeren Weile zum Stehen brin¬
gen . Einer , der die Besinnung hat , kommandiert laut , was
ich schon vorher geraten hatte : „Alles , was Gewehre oder

Karabiner h^ t , nach vorn !" Ich brauche nicht lange nach
nieinem Gewehr zu suchen : es liegt geladen und gesichert
in meiner Hand . Ich eile nach vorn . Sckmell wird eine
Kompagnie formiert , ein Leutnant übernimmt die Führung.
Au sieben toten Kanonieren vorbei eilen wir dem Waldes¬
saum zu . Die Russen fliehen . Ausgeschwärmt suchen wir
den Wald ab . Wir find auf einem richtigen Schlachtfeldc;
ich spare Dir und nur die Beschreibung . Rach einer Stunde
haben wir , ohne daß ein Sckmß gefallen wäre , 60 — 70 Russen
gc sangen.

In der hereiubrccbcnden Dämmerung hatte ich nicht
gesehen , daß sich nieinc Kameraden vom Stabe aus der lang-
gedehnten Schützenlinie gelöst hatten , um nach erledigter
Aufgabe zu der verteidigten Bagage zurückzukehreu . Ich
blieb bei der Kompagnie und marschierte weiter , bis wir zu
einer Waldblöße kamen , über die die feindlichen Schrapnelle
zu Dutzcndop platzten . Hier stießen wir auf mehrere Kom¬
pagnien des Maikäfer - und des . . . Regiments . Ich wurde
der ersten Kompagnie dieses Regiments zugeteilt . In der
Dunkelheit ging 's nun lautlos weiter . Bald ging der Mond
auf . Wir kamen an einenr stchcngclasscnen russischen Ge¬
schütz vorbei , begegnen an zwei Schneisen von uns ausge¬
stellten Maschinengewehren . . . Ter Feind hat sich weiter
und weiter zurückgezogen . Der Uebcrfall airf die Bagage
war von einer vorgeschobenen russischen Kompagnie ausgc - '
führt worden ; jetzt nähern wir uns offenbar der Hauptmasse
des Feindes . Nach geraumer Weile wird Halt besohlen;

___ Sei » 8 .

wir sind mehrere Kilometer nach Nordostcn vorgedrungen.
Ganz unerwartet für mich pfeifen da nrit einen , Male wie-
der die Kugeln um uns , gefährliche Querschläger . Tic er-
sahrenen alten Knaben , mit denen ich marschiert bin , legten
sich ohne weitere Aufforderung glatt auf den Boden , das
Gesicht in das schneebedeckte Moos gebettet . In einiger
Entfernung von unserer Kompagnie ist eine andere Abteil¬
ung vorgegangen : die erwidert das feindliche Feuer , das
immer lebhafter wird . Nach zehn Minuten bricht das Feuer
ab . nach weiteren fünf Minuten ertönt weit vor uns halb
rechts ein vielstimmiges Hurra : die Unserigen stürmet.
Kein Ende nimmt daS Hurra . Ein Hornsignal und wieder
ein Signal gebieten Halt . Das Hurra aber will nicht ver-
ftumnien . Als es still loird , erheben wir » ns und marschic-
rcn , Seitengewehr aufgepslanzt , weiter . In gleichmäßiger
Felge wiederholten sich die beschriebenen Vorgänge , bis wir
die Landstraße erreicht haben . Hier stnde ich die Pferdc-
staffel unseres Stabes wieder . Ter Leutnant , mit dem ich
unterwegs in anregender Weise über die Lage geplandert
habe , entläßt mich mit freundlichem Gruß . DaS Gefecht war
für dielen Tag erledigt . Wir hatten de » Uebergang über
den Bahndamm , den Durchmarsch durch den Wald erkämpft.
Bald war auch die GescchtSbagage deS Stabes zur Stelle.
Wir erfuhren durch einen Meldereiter , daß cs einer Brigade
unserer Division gelungen war , nachts ' die Stadt B . zu er¬
reichen und zu erstürmen . Damit war in der Hanptsache
da ? Schicksal unserer Division entschieden : wir batten An¬
schluß an unsere Truppenteile im Norde » gesunden , der
Rückzug tvar gesichert . Abgesehen davon der Feind war ge-
schlagen , wir hatten Tausende von Gefangenen gemacht . . .

Der Schwcmemarkt
am 17. ds . Mts . wird wegen der vlefahr
des Umsichgreifens der Maul -- u . Klanen-

seuche im Kreise Friedberg
nicht ab geh alten.
Hriedbcrg , 11. De ;. 1914.

Der Bürgermeister
Stahl.

H ff! 111 Mein Oeschäit ist an den zwei Sonntagen vor
c ^ ClB SL&IbIIJ b S ■ Weihnachten für den Verkauf geöttnet.

Nur das

ssb Sneziahicsehält
kann Ihnen

in jeder Preislage die richtige Auswahl bieten.
Eine Besichtigung meines enorm. Lagers wird Sie davon überzeugen.

Kerren=Anzüge Mk. 10.— bis 58 —
Herreii=Paletots ** 12.- 60.-
Herren=Ulster . 18.- 65.-
Herren=Hosen .

11 2.- „ 18.-
Sport =Anzüge . ), 17.50 „ 50.-
üummi=Mäntel

11 17.- .. 40.—
Bozener Mäntel

11 16.- .. 35.-
Jünglings =Anzüge . 11 io.- 40.—
Norfolk=Anzüge 11 io.- „ 35.-
Kinder=Anzüge 11 2.50 „ 25.-
Pelerinen

11 5. ,, 25.
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Grösstes Lager d eser Branche am Platze!
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Am 5. Dezember 1914 starb den Heldentod fürs Vaterland auf Ostpreugens
blutgetränkter Erde unser

2. Hauptmann

Unteroffizier im Erohh . Hess. Landsturm-Bataillon Nr . 5» Darmstadt^
Heute an seinem 42. Geburtstage gedenken wir seiner in ganz besonderer Ehr¬

furcht. Sein Name wird in unserem Verein unvergehlich sein. Er war einer von den
Wenigen , der verstand , den Spruch „Einer für Alle" in die Tat umzusetzen.

Rodheim v. d. H., den 10- Dez. 1914.

\ Y \ \ In tiefer Trauer:
Freiw . Feuerwehr Rodheim.

Das Kommando.

Den Heldentod unseres lieben
Sangesbruders

Nutcraff. im W . FantchirmMajlliiii Ar. 5
der am 4. Dezember im fernen Ostpreußen in treuer
Pflichterfüllung im Dienste für 's Vaterland gefallen
ist, erfüllt uns mit tiefster Wehmut und aufrichtigster
Trauer.

Getragen von hoher vaterländischer Begeisterung
und einer edlen Gesinnung hat er sich als eifriger
Förderer unserer erhabenen Ziele bei uns ein Andenken
bis weit über das Grab hinaus gesichert, das wir
stets in Ehren halten werden.

— .Roicheim v. d. H., den 10. Dezember 1014.

Gesangverein „Liederkranz"
' ■v -C'tto Wehrheim , Vorsitzender.

f ?» zn Neu « Tageszeitung . Samstag , den 11. Dezember 131« Seite 4.

Von einem schmerzlichen Verluste wurde unsere Gemeinde betroffen : Am 4.
Dezember starb das Mitglied unseres Gemeinderats

Gg. Hch. Jacobi
Unteroffizier im Hess. Landsturm-Bataillon Nr . 5.

den Heldentod in Verteidigung des Deutschen Vaterlandes.
2n der kurzen Zeit , die er dem Eemeinderat angehörte , hat er stets seine

ganze Arbeitskraft , sein ganzes und reiches Wissen und Können für das Wohl unserer
Gemeinde eingesetzt, so daß wir ihm bis weit über das Grab hinaus Dank schuldig sind.

Ehrenvoll wie sein Leben, ist sein Tod gewesen.
Er ruhe in Frieden!

Rodheim v. d. Höhe, den 10. Dez. 1914.

I . A . des Ortsvorstandes:
Hofmann , Bürgermeister.

In dem Tode unserer , aus dem Felde der Ehre ge-
| bliebenen Vorsitzenden, der Landwirts

Unteroffizier im Hess. Landsturm -Vataillou Nr 5. j
| betrauern wir einen Verlust , der uns unersetzlichist.

Worte vermögen unseren Gefühlen keinen Ausdruik I
I ju verleihen . Auch von ihm gilt der Spruch : „Wer den j

Besten seiner Zeit genug getan , der hat gelebt für alle j
Zeiten ". Möge das Andenken des unvergeßlichen Bei'
trauensmanner jederzeit allen Berufsgenossen als Beispiel

| treuer Pflichterfüllung dienen.
Rodheim v . d. H .» den 1V. Dezember 1914'

|pie Ortsgruppe der Mer. Canbniitlr
Frankfurt a. M . u . Umgegend.

| I . A. Fr . Mann , stellv . Vertrauensmann.

Getreu dem Vaterlande starb in fernem öst
!lichem Grenzlande unser Vertrauensmann , der |

Landwirt

Gz. ijdj. Imodi
Unteroffizier im Hess. Landsturm -Bataillon Nr . 5 |

Allezeit ist er ein unermüdlicher und treu-
überzeugter Anhänger und Vorkämpfer unserer Be - ]
strebungen gewesen, so dah uns sein Wirken jeder
zeit vorbildlich sein wird.

Möge ihm die Erde leicht sein!

Rodheim v. d. H., 10. Dez. 1914.

Die Ortsgruppe
des Sundes der Landwirte . !

Krieger - u. Militär -Verein
Rodheim v. d. Höhe.

In Erfüllung einer traurigen Pflicht , teilen wir den
Kameraden mit, dah unser lieber Vorsitzender und Kamerad der

Unteroffizier

Gg.Klh.IlltM
am Morgen des 4. Dezember zu Neu-Harszen (Ostpreußen) bei
einem Patroulliengang , von einer feindlichen Kugel getroffen, auf
dem Felde der Ehre gefallen ist.

Unser Verein verliert in unserm Vorsitzenden und Kameraden
Jacobi einen Mann , der mit allen Fasern seines Herzens an
seinem Vaterlande und damit an der hehren Sache unseres Ver¬
eins gehangen hat.

lieber den schmerzlichen Verlust tröstet uns einzig der Ge¬
danke : SUh und ehrenvoll isi's für's Vaterland zu sterben!

Ruhe sanft, du treuer Kamerad , wir werden Deiner stets
in Ehren gedenken.

Ter Vorstand:
I . A. Eiscnhuth , 2. Vorsitzender?
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dl » Soilage für Bewilligung eines weiteren Kredites für dos
Darmstädter Hoftheater . Me wir hören , werden , K 100 000
zur trifte als Zuschuß , zur Hälfte als Darlehen gefordert . Die
Stadt Darmstadt hat den gleichen Betrag bewilligt unter der
Voraussetzung , daß auch der Staat den gleichen Zuschuß leistet.
Eine weitere Vorlage betrifft die Außerkraftsetzung von Vor¬
schriften der Stadt - und Landgemeindeordnüng , weiter lag vor
ein Entwurf betr . die Vereinfachung des Enteignungsverfah¬
rens zur Sleschajsung von Arbrif - zelezenheit . Die Ausschüsse
beider Kammern tagten am Vormittag gemeinsam , berieten
von 12 Uhr ab die einzelnen Vorlagen in jeder Kammer ge¬
trennt , woraus sie am Nachmittag nochmals gemeinsam berieten
und sich im Prinzip mit allen Vorlagen einverstanden erklärten.

Ans der Heimat.
* Friedberg , 12 . Dez . Während der Krieg draußen im

Selbe seine Opfer fordert und wir das Scheiden eines lieben
jreundes nach dem andern tief beklagen müssen , trifft uns
heute jäh und schmerzlich eine Trauerbotschaft , von einem Un-
glückssall , der sich aus dem Bahnhof Holzhausen v . d . H . ereig¬
net und der einen lieben , guten Menschen und treuen Freund
unserer Sache , den Landwirt Alois Haas von Ober-
Erl  e n b a ch , betrofsen hat . Er geriet beim Ueberschreiten
des Eeleises unter die Räder des verspätet ankommenden Zu¬
ges . Die Verletzungen sind sehr gefährlicher Art , während sein

'Kind , das der Verunglückte bei sich hatte , zum Glück nur leicht
verletzt wurde . Wir hoffen zu Gott , daß unser Alois Haas
seiner Familie und seine » Freunden erhalten bleiben möge.

* Frirdbcrg , 12 . !Eej . (Toppelguartctt .) Der Rein¬
ertrag des vaterländilchcn Abends in Höhe von Mk . 31h,30
ist heute an die Lazarettveilvaltuirg abgefiihrt worden.

* Friedberg , 12 . Dez . Hut Härte » bei der Abfindung mit
Kriegsgebiihrnisien auszuschließen , genehmigte das Kriegsmi-
»isterium , daß mit rückwirkender Kraft bis zum 1. August 1811
in den Fällen , in denen Ossiziere , Beamte und Mannschasten
des Fliedensstandes im Frieden einschließlich der Zulagen usw.
ein höheres Diensteinkommen bezogen haben , als ihnen jetzt
an Kriegsbesoldung zusteht , das höhere Friedenseinkommen so
lange sortgewährt wird , bis ihr Kriegseinkommen durch Auf-
rücken in eine andere Stelle oder durch sonstige Umstände dem
Friedenseinkommen mindestens gleichkommt.

* Gießen , 11 . Dez . Aus die beiden Vorstellungen im hie¬
sigen Stadttheater am koAlinenden Sonntag ist ganz besonders
hingewiesen , da sie bei mäßigen Preisen , zwei interessante ab¬
gerundete Aufführungen bringen . Am Nachmittag wird bet
Volkspreisen zum unbedingt letzten Male Gutzkows historisches
Lustspiel „ Zops und Schwert " gegeben . Am Abend gelangt
zur einmaligen Aufführung Sudermanns spannende Komödie
„Die Schmetterlingsschlacht"

Hessrn -Rassau.
* Hansel », 11. Dez . Beim Holzfällen im Eemetndewakde

von Silges wurde der 20jährige Hohhauer Karl Remmert von
einer Tanne erschlagen . Der Verunglückte sollte in einigen
Tagen ins Feld einrücken.

* Groß -Gerau , 12. l >ej . Am 9. Dezember brach in der hie¬
sigen Zuckerfabrik in den Räumen de, Trockenschnitzellagms ein
Brand aus , der bald gelöscht wurde.

* ?• Usingen . 11. Dez . Aus dem letzten Schweinemarkt wa¬
ren 42 größere Tiere und 201 Ferkel angefahren . Der Handel
war unbedeutend,

* l-  Usingen , 11 . Dez . Bahnmeister Liebegott dahier
wurde nach Braunfels versetzt . An seine Stelle trat Bahn-
meifter Schulte aus Frtedberg.

* f. »ommershei « , 11 . Dez , Zn einem Hause der Wall,
straße wurde vom Vorplatz ein lleberzieher entwendet . Der
Täter entkam unerkannt und warf die in den Taschen sich be¬
findlichen Papiere weg.

Etarkrnburg.
* Darmstadt , 11 . Dez . Von der Feldpost . Ein interessan¬

ter Brief aus Eedan liegt uns vor und wir könne » uns nicht
versagen , den Lesern einen kleinen Ausschnitt mitzuteilen , der
für sich selber spricht : Er ist vom 6, Dezember aus einem La¬
zarett in Sedan datiert , wo der Briefschreiber seit etwa acht
Tagen liegt . Der Brief kam am 8, abends hier an und kau¬
tet der Eingang : Liebe Familie G .I Gestern erhielt ich von
meinem Truppenteil eine » ganzen Sack  mit der Post , da¬
runter auch ihre Paketchen sowie das Paket ihrer Eltern und
einen Brief vom 28 , 8,, nebst den anderen Briefen von Zhiien,
Es waren etwa fünfzig Briefe,  die aus einmal ankamen
und eine ganze Menge Pakete , jedenfalls hatte ich einen gan¬
zen Tag Arbeit , alles zu sortieren . Gestern Abend haben wir
dann ein Festesten veranstaltet!

* Darmstadt , 11 . Dez , Wegen Unterschlagung von Liebes-
gabenpakete » wurde der seit einiger Zeit aushilssweise wegen
Mangel an geeignetem Personal bei dem hiesigen Postamt be¬
schäftigte frühere Kausmann Büchner aus Köln in llntersuch-
ungshast genommen . Er hat in zahlreichen Fälle » , von denen
er bis jetzt zwölf eingestanden hat , für unsere Soldaten im
Felde bestimmte Pakete , die meist wegen ungenügender Adreste
an die Absender zurückgehen sollten , unterschlagen , geöfsnet
und de » Inhalt für sich verwendet . Hierbei stellte sich die Tat¬
sache heraus , daß B . schon einmal mit vier Monaten vorbestraft
ist und daß die Post sonderbarerweise bei der Einstellung des
Mannes nichts erfahren hatte . Jedenfalls hat man sich auch
nicht hinreichend orientiert.

Bekanntmachung.

Das Provianamt ist Käufer von Heu und Roggenstroh und
nimmt Angebote jederzeit entgegen.

Proviaulamt Franisurt a . Ai.
Geschäftszimmer : Franksurt a . M .-West , Kasernenstraße.

Frankfurter Wetterbericht
Voraussage : Bedeckt , zeitweise Niederschläge , wenig wär¬

mer , südwestliche Winde.

Wir machen unsere Leser auf den groß ^ Weisinachlz.
Verkauf des Frankfurter Blusenhauses hier und den Total-
Ausverkauf der Firma Lina Simon aufmerksmn und ver¬
weisen wir aus die Beilage in heutiger Nummer.

Verantwortlich für den politischen und lokalen Teil : Otto
H i r s che L Friedberg : für de» Anzeigenteil : 8. S ch nt j d t.
Friedberg . Truck und Verlag der „Neuen Tageszeitung"

A. <5.. Friedberg i. H.
Junger

Hansbnrjche
gesucht.

Sächerei Aluitz,
Fried deeg , am alten kabuhos.

Tüchtiger selbständiger

Uermatlrr
sucht losort Stelle , Beste Zeug
niste stehen zu Diensten . Off , an

Jean Abplanaip,
ntrikomühigcr ilrBrumuiilllrr

Friedberg (tzelsen)
Bismarckstr . 45 . Trles . 312.

§nrri! S.t Dfüijic gloile!
Großer patriotischer Marsch

mit Text

LchlltlMlhtll Gavotte

Bfi! Bf ! «U.- Egalopp
von Earl Berg

sind in der Ausgabe für Klavier
2händig in den hiesigen Buch - u.
Musikalienhandlungen zu haben
und eignen sich paffend , u ctncm

Wethtiachtsgeschenk.

Eiserne

Bettstellen
mit Holzboden.

U . Scliiin , Giessen,
Telefon 274.

Eine junge schwere Zriese » kuh
mit schönem Mnttcrlalb bei
LuVrviq Giar , (Yderüisduitz v. b. K.

’f&tx &SZSSk ^ s ? *

I    Für B

fiftirsp&ni 1
empfehlen zu billigen gl

Preisen

Normal Crmden , |
klormrl-jlntkr-jisell,
ilcrinal-llnlrriafiirn, |

ntrar Jittfrätlfrteff« "
Farbige kskmdni, g
Fribbindc » .

Kniewärmer , 1
Fnngenlchiitzrr , I

Fuhwärmrr , |
Kopfschiibrr , I

graue Schal «,
Kandschulse.
KosenIrLger,
Fubla .tj.-rll,

SHaniiiflctuinJümi,
Ktiktii- imi) Miiaürn*

Kltidiliig.

llftfdlfrHiflllrfl
Friedberxi i . K.

Eiiqelsgasse.

Statt besonderer Anzeige.
Berwattdtcti , Freunden und Bekannten hierdurch die schmerzliche Nach¬

richt , daß gestern Abend ‘/,10 Uhr mein innigstgeiiebler Gatte und treube-
sorgter Vater , unier guter Schwiegersohn , Bruder , Schwager und Onkel

Herr

Hch. Wilh. Schreitz
Gemeinderechner

nach kurzem aber schwerem Leiden sanft dem Herm cntschlasett ist.
Ober -F !orlad1 , den 1l . Dez , 1914.

Die lifflraiicrnUfuîntfrbüfbfiru.
3 . d. 9t. :

Lina Schreitz, zeb. Dauerntzeim.
Die Beerdigung findet Sonntag , den 13. Dez , nachmittags 2 Uhr statt.

Kaiserstr . 70
Depositenkasse und Wechselstube

lc ricdlicrs ; i > iS. Telefon No. 32.

Verwahrung u. Verwaltung von Wertpapier =Depots
gegen massige Gebühren.

Eröffnung von provisionsfreien Checkkonten
bei täglicher Verfügbarkeit und
angemessener Zinsenvergülung

Annahme von Spar =Einlagen
zu den höchsten Zinssätzen '

ires

Bei ' lliren W eilinaelitseinlkäiifen

versäumen Sie nicht , mein Geschäft aufzusuchen , denn ich unterhalte

ein grosses Iutger in:

Wasche , Wollwaren , Herren -Artikeln
sämtliche Militärausrüstungen

Handschuhe )e derArt, Blusen , Kostiimröcke
Sportjacken - Tapisserie - Lederwaren

Regenschirme mit neuestem Stocksortiment
Ich gewähre auf sämtliche Artikel 10 wJs 8 ? id lhüd t 1

u . ausserdem erhallen Vereine , Krankenhäuser,
Lazarette bei ihren Weihnachtseinkäufen

Vorzugspreise.

Fr . W eber, Friedberg i, H,
Kniserstralie

für unsere Iungwehr

!> M . 3 .5 « , 4 .50  tt . 7 .50
empsehlen

Illvid Grvedel Söhne
Friedberg , Kaijerjtr . 43 — 4L.

Fernsprecher Nr . 369.
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Salmallder -Ktiktkl
♦♦
♦
♦
♦
♦
♦
*
♦
❖

*
O»
♦
♦
♦
«►
♦
♦
<S>♦

WiKksinnitm Prattischts
i * t ?| nuh biHip

fiirü gflh WtlhiiliihtSliÄtük

ZSchuhhaus Spier r
Kaiserstrabe 55    Ariedberg Fernsprecher 344 <   H'

Für Weihnachten
empfehle ich

Damen -KIeiderstoffe
Blusen =Stoffe

Damen-Konfektion
Damen =MänteI
Kinder =Mäntel

srlnvar/e

Kleiderstoffe
in  reichster Auswahl.

Heinr . Mack
Inh : Ernst Schneider Ww.

Friedberg I. II . Haiserstr.

tt mite gitent soii !! tir Winutten!
lower Hans ist morgen bis 6 t lir abends geöffnet

Für den IVeilmaehts -Tiscli
empfehle in reicher Auswahl:

Humen -, Herren = und Kinder =PaIetots , Damen =Pelze , Hüte , KinderKleider und Mäntel , !W Herren«
und Knaben =Anzüge , Paletots und Pelerinen "Wl Damen =Blusen in Seide und Wolle , Costümröcke,
Unterröcke , Kleiderstoffe , Seidenstoffe , Damen -, Herren - und Kinder =Wäsche . Riesige Auswahl.
Schirme , Stöcke , t -ravatten , C'orsels , Handschuhe , Strümpfe , Forsefs - Schtirzcn u . s . w.

Fnormes Lager aiifgcsammclter Reste und Coupons särntliclier Lager.
Hätte um ISesichtigung meiner grossen ^ pieövaren - Ausstellung , Christbaumschmuck , Herzen usw.

leimer,

rwüroterUfeihnachts-Verbau!
bietet ganz enorme Vorteile beim Einkauf

Spielwaren und Geisehenk - Aptikel
riesige Ausnulil zu bekannt billigen Preisen.

Pniunt - Konfektion , BaintMi >8*it ( z und Pelz waren sind ietirt we8e J, Preise
Ein grosser Posten zuriickgeselzte Kleiderstoffe für Kleider, Blusen und Kinderkleidchen aussergewöhnlich billig.

Damen =Blusen , KinderKleidchen , Unterröcke , Wollwaren , Militär —Hedarfsartilcel etc.

fifei Uei . inafhtseinaüiilen PrQPntl/Qi onriüro
( ■!rati « - .luN ; atie lumereN 1 I dulilfSdi ullUül 5 Warenhaus Beachten Sie untere Schaufenfter

Geschwister Mifer,
Verkaufsräume Parterre and I . Etage . am alten Bahnhof.

!^ F ~ Sonntag ;, den 13 . u . SO . Oozembor sind unsere krsrhä ?(sväiomo bis f» Flir abends geöffnet.
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